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elegraphiſche Nachrichten. 
Trieſt, 8. aoe ion mitbeihungen aus Raguſa melden, 
ſchen Truppen geſtern Nachts nach Trebinje abmarſchirt find. tate 
Surin, 7. Juni. Hieſigen Blättern zu Folge, foll ein Agent des Hf rte 
dischen Lloyd in Genua angekommen fein, um die 4 Dampfer der „compagı 
Wansatlanticas zu kaufen. 


daß die türki⸗ 


: 9. Juni. [Zur Situation.] Die „Preußische 
a beute die Beſtätigung der Nachricht, daß im 
uguſt die General⸗Konferenz des Zollvereins zu Hannover ſtattfinden 
wird und namentlich auch die Anknüpfungspunkte mit Oeſterreich zur 
erathung kommen ſollen. Zugleich erhalten wir durch unſere berliner 
hrivat⸗Korreſpondenz weitere Mittheilungen über den n 
le Unterhandlungen unter den Zollvereinsftaaten genommen haben, um 
u di ltate zu gelangen. sd A 
Ene Alt beitet Deivat-Bortefpnübeng theilt die 5 
Reform des Eheſcheidungsrechts mit, welche von der evangeliſchen ir⸗ 
chen⸗Konferenz empfohlen, u der Entſcheidung der reſp. Kirchen⸗Re⸗ 
gieru egt werden ſollen. A 
Weber i 5 Schooße der variſer Konferenz gepflogenen Ver⸗ 
handlungen verlautet noch nichts Beſiimmtes; doch erhält ſich die Be: 
bauptung, daß Frankreich ſeine Bemühungen fortſetzt, die erſt gerettete 
ürkei wenn nicht zu dismembriren, doch zu mediat ſiren, und es fehlt 
nicht an ängſtlichen Politikern, welche glauben, daß eine neue orien⸗ 
taliſche Frage beraufbeſchworen wird, wobei es ſich dann darum 
handeln ſoll, was an die Stelle des türkiſchen Reiches kommen ſolle? 
Dabei kommt Frankreich natürlich in den offenbarſten Widerſpruch 
mit ſich ſelbſt, und es kann Niemandem entgehen, daß die franzoͤſiſche 
Regierung ihrer theuer bezahlten Politik gegen ruſſiſche Gelüſte ſchnur⸗ 
ſtracks entgegenwirkt und nicht allein die ſchwache Türkei ſchwächt. ſon⸗ 
dern ihren Untergang zum Vortheil Rußlands beſchleunigt. Mit der 
Union hat ſie angefangen, bei der Demüthigung der Türken durch eine 
iederlage ohne Genugthuung, wie die bei Grahowo durch die Mon⸗ 
tenegriner, ift fie angekommen, und Niemand weiß, wohin ſie 5 
gehen wird. Daß bei dem Vorgehen auf dieſem Wege eine oa 
kommene Uebereinſtimmung zwiſchen dem petersburger und dem * in 
Kabinet beſteht, kann, darin flimmen alle Meinungen BEER. 1 
weifel unterzogen werden, eben ſo wie daß Rußland ganz a seth 
Früchte dieſer Störungen der aufgewühlten flawiſchen den cea 
muß. Ganz beſonders erſchreckt die Hypotheſe, die 3 me — 
nicht verſäumt, daß die Pforte, von dem wiener Kabinet © 10 e 
Reſichen Würde, das ihr etwa geblieben, geleitet, ſich entf i at 
Weigert, die Schlappe von Grahowo zu behalten und a verſch — 
und den Montenegrinern Recht zu laſſen, und mit gr er ‘aa 
kräften, wie fie beabfidtigt, trotz der Einwendungen Frankr new 
der ihm beigetretenen Mächte, gegen die Montenegriner geioget e 
Hätte Frankreich vermöge der Rolle, die es mit der getiuldjoe “one 
Und Meife, wie es fie übernommen, anders können, als = Hate 
gegen die Türken zu Gunſten der Montenegriner einſchreiten, As 5 
dieſes anders geſchehen können, als in Vereinigung mit go 
Folglich, ſchließt man, beſteht die ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz de — 
ſie mußte der Sendung der franzöſiſchen Schiffe ins adriatiſche e 
vorhergehen und wäre unter gewiſſen Umſtänden als eine That heraus⸗ 
etreten. 
+ Dagegen wird von anderer Seite behauptet, daß Rußland gerade 
diejenige Macht iſt, welche Frankreichs allzu ungeſtümes Vorgehen mäßigt 
und ihm nur bis zu einem gewiſſen Punkte hin Unterſtützung zugeſagt 
habe. Rußland iſt nämlich viel zu ſehr mit der Sorge um ſeine inneren 
Reformen beſchäftigt, als daß es geneigt wäre, ſeine Kräfte an eine 
übereilte europäiſche Verwickelung zu verſchwenden. 


Preußen 


in. 8. Juni. Wir batten Ihnen früher gemeldet, daß 
die oa i des Zollvereins in d. J. ausfallen werde. 
Dieſe Nachricht war auch bis vor ganz kurzer Zeit durchaus richtig, 
is folgende Wendung eintrat, ſämmtliche Mitglieder des gp ier 
batten der preußijchen Anſcht, daß die Konferenz un 135 a fa Br 
olle, weil nichts vorliege als die jährliche (ſehr wohl bis zu vere 
lebende) Abrechnung, ihre Zuſtimmung ertheilt, auch ei ” 
aiern und Naſſau hielten es für nothwendig, daß die Mitglie en E 
Sollvereing von Neuem die Sfterreichifden Vorlagen beriethen, dur ) 
eiche cine Annäherung der beiden Zollkörper zu bewirken bisber pa 
eblich erſtrebt worden if. Man hätte alfo für dieſen Zweck eine he 
londere Konferenz, vermuthlich wiederum nach Berlin, einberufen wir 
and darum zog Hannover es vor, die Abhaltung der alljährlichen o 
altonferenz zu beantragen, die jedoch auf feinen Wunſch erſt im Aus 

Sf (am 10. Auguſt) zuſammentreten ſoll. 
Zu der Konferenz wegen der Emiſſion von Papiergeld werden 
das Jollvereinsſiaaten Kommiſſare ſchicken, mit Ausnahme von Baiern, 
the, NG bekanntlich ſchon früber geweigert hat, ſich an der gemeinſa⸗ 
dien Regelung dieſer Angelegenheit zu betheiligen. Der Zeitpunkt für 
E Konferenz iſt noch nicht beftimmt. An dem Erfolge derſclben if 


alle 
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kaum zu zweifeln, dafür bürgt der bisherige Nothſtand und der gute 
Wille, den die verſchiedenen deutſchen Bantverwaltungen an den Tag le⸗ 
gen, um billigen Anſprüchen Preußens zu genügen. Die Hinterlegung 
von 3 Silber verſteht ſich von ſelbſt, dieſe Bedingung wird von allen 
von vorn herein zugeſtanden; aber auch eine Einſchränkung der Emiſ⸗ 
ſion überhaupt, d. b. die Beſtimmung eines Maximums, das die ein: 
zelne Bank mit ihrer Emiſ ion nicht überſchreiten darf, würde, wenn 
mit billiger Rückſicht auf den Geſchäftskreis der einzelnen Bank gegrif: 
fen, keinen Widerſtand finden. ‘ 

+ Berlin, 8. Juni. Auf der deutſchen evangelifchen Kirchen⸗ 
Konferenz, welche im vergangenen Jahr zu Eiſenach flatifand, 
wurde beſchloſſen, die deutſchen Kirchen⸗Regierungen anzugehen, daß das 
Eheſcheidungsrecht für die Evangeliſchen, ſoweit fi daſſelbe durch 
Gerichtsgebrauch oder Geſetze von den in der Reformation angenom⸗ 
menen Grundſätzen der evangeliſchen Kirche entfernt habe, einer Reform 
unterworfen werde. Dieſer Beſchluß ift jetzt nach den hier eingegan⸗ 
genen Nachrichten zur Ausführung gekommen, und ift der Beſcheid der 
Kirchen⸗Regierungen zu erwarten. Die Grundfäge, welche man für 
eine ſolche Reform geltend gemacht hat, beſtehen im Weſentlichen da⸗ 
rin, daß die Zuläſſigkeit der Eheſcheidung unter Evangeliſchen zu be⸗ 
urtheilen ſei nach Anleitung der heiligen Schrift und desjenigen, was 
in dem kirchlichen Eherechte, wie es ſich geſchichtlich entwickelt hat, der 
heiligen Schrift nicht widerſpricht, daß hiernach, abgeſehen von der hier 
ganz außer Betracht bleibenden Auflöſung der Che durch Nichtigkeits⸗ 
erklärung, leiblichen oder bürgerlichen Tod, alle diejenigen Cheſcheidun⸗ 
gen gemißbilligt werden ſollen, welche nicht in einer das Weſen der 
Ehe zeritörenden, thatſächlichen Verſündigung des einen Ehegatten wider 
den andern ihren Grund haben; daß dem rechtmäßig geſchiedenen un: 
ſchuldigen Ehegatten die anderweitige Verheirathung bei Lebzeiten des 
andern Ehegatten geſtattet, dagegen dem ſchuldigen Ehegatten verboten 
ſei. In Bezug auf die Ausführung eines umgewandelten Cheſchei⸗ 
dungsrechts wird beantragt, geiſtliche Beiſitzer zu den in Eheſachen ent⸗ 
ſcheidenden Richter⸗Kollegien, wie ſolches bereits in Sachſen und Mir: 
temberg der Fall ſei, hinzuzuziehen. Gleichzeitig wird anheim gegeben, 
zu erwägen, ob es nicht nach den beſondern Verhältniſſen des Landes thunlich 
und rathſam ſei, die Prüfung und Entſcheidung über die Zuläſſigkeit der 
kirchlichen Trauung der anderweitigen Ehe eines Geſchiedenen generell 
zur Kognition der vorgeſetzten Sirdenbebórde zu ziehen. Es wird 
einerſeits empfohlen, gegen ſolche Geiſtliche, welche aus chriſtlichen Ge⸗ 
wiſſensbedenken Anſtand nehmen, die anderweitige Einſegnung eines 
geſchiedenen Ehegatten zu vollziehen, mit billiger Schonung und Milde 
zu verfahren, andererſeits auch den Geiſtlichen an das Herz zu legen, daß 
ſie keine andere, als ſolche Gewiſſensbedenken geltend machen, welche 
unzweifelhaft in der heiligen Schrift oder in anerkannten Beſtimmun⸗ 
gen der Kirche ihren Grund haben, und in keinem Falle nach eigenem 
Gutdünken vorgehen, ſondern den Entſcheidungen ihrer kirchlichen Be⸗ 
borden ſich vertrauensvoll fügen. In Beziehung auf das Cheſchei⸗ 
dungsverfahren wird die Beibehaltung und wo moglich Einführung 
derjenigen auf beſtimmte Zeit bemefjenen Trennung von Tiſch und 
Bett empfohlen, welche dazu beſtimmt iſt, bei geringeren, eine wirk⸗ 
liche Entſcheidung nicht motivirenden Zerwürfniſſen der Ehegatten ledig⸗ 
lich die Heilung des ehelichen Zwieſpaltes herbeizuführen. 

P. C. Wir find unfererfeits im Stande, die Nachricht zu 
beſtätigen, daß am 10. Auguſt zu Hannover cine General: 
Konferenz der Zollvereins⸗ Bevollmächtigten eröffnet werden 
wird, in welcher, nach Erledigung der gewöhnlichen Geſchäfte, 
die mit Defterreich augekuüpften Unterhandlungen den Gegen⸗ 
ſtand weiterer Erwägung bilden ſollen. 


Stettin, 8. Juni. Heute Vormittag um 10 Uhr trafen der 
Minifter für Handel und Gewerbe v. d. Heydt, der Finanz⸗Miniſter 
v. Bodelſchwingh und der Geheime Rath v. Po mmereſche von 
Berlin mit der Eiſenbahn bier ein. Sie fuhren nach dem Bollwerk 
zur Beſichtigung des preußischen PoſidampfſchiffesPreuziſcher Adler“, 
und von da mit dem Dampſſchiff „Neptun“ nach der „Neuen Dampf: 
mühle“. Die genaue Beſichtigung dieſes großartigen Inſtituts ift, wie 
wir hören, der Hauptzweck der Reife. Später gedenken die genannten 
Herren die pommerſche Provinzial⸗Zuckerſiederei in Augenſchein zu neh⸗ 
men, um dann heute noch, nachdem ſie das Diner beim Herrn Kom⸗ 
merzien⸗Rath Brumm eingenommen haben, nach Berlin zurückzukehren. 

(Oſtſee⸗Ztg. ) 

Greifswald, 3. Juni. Es wird bekannt fein, daß in der legten Syl⸗ 
veſternacht ein Aal wife Sicherheitsbeamten und Studenten hier ftatt- 
fand, bei wel auf beiden Seiten ſcharf gehauen wurde und bedeutende Ver⸗ 
letzungen vortamen, Die Veranlaſſung war, daß die Studenten, um einen von 
der Polizei zum Arreſt gebrachten Commilitonen zu befreien, vor die Nacht⸗ 
wache (täbtifches Gefängniß) zogen, und deſſen Freilaſſung, als ſolche ihnen 
verweigert wurde, zu erzwingen ſuchten. Der Vorfall gelangte demnächſt zur 
Unterſuchung; es wurden ſogar einige Studenten wegen Verdachts der Meu⸗ 
terei zur Salt gezogen, doch bald wieder freigelaſſen, weil, wie das bei folden 
Gelegenheiten wohl denkbar iit, nicht der bi ſondern der ganze Haufen 
beobachtet wird, und keine Zeugen⸗Ausſagen fo gravirend waren, daß gegen 
Einzelne ſtrafrechtlich vorgeſchritten werden konnte. Dagegen wurden durch die 
Verhandlungen die Wachter bezichtigt, in der Ausübung ihres Amtes zu weit 
gegangen und ſich der Mißhandlung und Körperverletzung eines Menſchen ſchul⸗ 
dig gemacht zu haben. Es wurde nämlich auf den Studioſus D., welcher, als 
ſeine Commilitonen ſchon abgezogen waren, noch bei der Nachtwache verblieben 
war, von wenigstens acht Wächtern mit gezücten Sábeln eingeitürnt, und 
ſelbſt, nachdem er ſchon am Boden lag, wurde er von ibnen mit der Waffe und 
den Fäuften wiederholt geſchlagen, in Folge deſſen er außer vielen kleinen Wun⸗ 
den und Verletzungen eine bedeutende, wenn auch nicht lebensgefährlich Kopf⸗ 
wunde erhalten hatte, welche ſogar genäht werden mußte, 1 
Wächter, die übrigen hatten nicht ermittelt werden können, iſt es dieſerhalb jur 
Anklage gekommen, und fand die Verhandlung der Sache geitern vor vem tal. 
Kreisgerichte hierſelbſt ſtatt. Dieſe ergab jedoch, daß weder der Verletzte, noch 
die ſonſtigen Zeugen mit Beſtimmtheit bekunden konnten, daß die beiden Ange: 
klagten bei der Mißhandlung mitthatig ech ſeien, und da die anderen Ver⸗ 
dachts⸗Momente, namentlich det, daß Ne ſich in unmittelbarer Nähe der That 
befunden, nicht ausreichend ſein konnten, um die Wallp fe von ihrer Schuld 
zu gewähren, fo beantragte die königl. Staats⸗Anwaltſchaft ſelbſt ihre ſpre⸗ 
chung, welche denn auch von tett. 3.) 


egen zwei der 


dem Gerichtshofe ausgeſprochen wurde. ( 
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Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


kilung. 


Ni 203. 


Oeſterrei ch. . 
Wien, 8. Juni. [Tageschronik.] Ihre Majeſiät die Kai 


ſerin Maria Anna iſt geſtern Ab 
gen nach Italien rociter reiſen. — 
Gouverneur Erzherzog Albrecht iſt 


end hier eingetroffen und wird mor⸗ 
Se. kaiſerliche Hoheit der General⸗ 
heute von Ofen bier eingetroffen. — 


Se. kaiſerliche Hoheit der Erzherzog Sigismund iſt geſtern von Graz 
und Se. kaiſerliche Hoheit der Erzherzog Ernſt von Ofen hier ange⸗ 


kommen. 
Nächſten Montag, 14. Juni, 


das Erinnerungsfeſt feines 50 jährigen Beſtehens. 


feiert der kaiſ. Leopoldsorden 
Dieſer Ritterorden 


wurde von Kaiſer Franz im Jahre 1808, wie es in den vom 14. Juli 
1808 datirten Statuten heißt, zur Verherrlichung des ruhmwürdigen 


Andenkens Kaiſer Leopolds gefliftet. 


Der Orden zählt derzeit 51 Groß⸗ 


kreuze, 19 Commandeurs und 436 Ordensritter im Inlande; im Aus: 
lande 119 Großkreuze, 249 Commandeurs und 336 Ritter. 
In den nächſten Tagen werden die Arbeiten zur Abtragung des 


Stubenthores beginnen. 


Die Demolirung iſt dem Baumeiſter Ram 


überlaſſen, der dieſelbe binnen dreißig Tagen, ungerechnet die Feiers und 
Regentage, zu bewerfitelligen hat. Auf dieſe Weiſe erhalten die bei den 
Demolirungen am Rothenthurmthore eingeſchulten Arbeitskräfte ſofort 


eine weitere zweckmäßige Verwendu 

O Die „Brünner 
begehungen in Mähren. In den meiſt 
und mittleren Mährens, fagt fie, ijt es 


ng. 


Ztg.“ bringt eine intereſſante Mittheilung über die Grenz⸗ 


en Ortſchaften, namentlich des ſüdlichen 
Sitte, daß man am St. Georgstage die 


Grenzen der Gemeinden begeht. Morgens nach der Meſſe und nachdem der 
Gemeindetrommler den wichtigen Akt durch das Dorf ausnetrommelt bat, ver: 


ſammeln fich Bürgermeiſter, 
Wirthshauſe. 


bargemeinde zu begeht. Alle dieſe 
Trunke zu gleicher Zeit aus der 


1 ; Rath und Gemeine (Gemeindeglieder) im Gemeinde: 
E Hier theilen fie ſich in mehrere Partien, 
germeiſter beſtimmt, und von denen jede die Grenze 


deren Anführer der Bür⸗ 
gegen eine andere Nach⸗ 


Partien treten nach einem gemeinſchaftlichen 
Wirthsſtube, gehen einige Schritte vorwärts 
und wenden ſich dann nach den verſchiedenen Seiten. 
nach den „Rieden“ und dann um die Grenzen macht, 


‚Der Weg, den man 
i ein herkömmlicher, 


und wird nie verändert. Es werden die Grenzſteine unterſucht, und dabei wird 
zum Zeichen der unterſuchten Grenze, und daß dieſelbe richtig befunden, ein 


Häufchen Erde ausgegraben; findet ſich eine Veränderung, 
Spatens (jeder Bauer trägt eine Er einen Sad u. dgl.) der 

ein > 
Burſche zum erftenmale an dieſer ſeierlichen Grensbegebung Theil, 


liche Zuſtand wieder bergeitellt. 
fic über einen 


bei dieſer Gel it 
Be 
kehrt n ins 


lo 
fte den Bauern abgethan und 


fo wird mittelft eines 
urſprung⸗ 
Bauer zugewandert oder nimmt ein 
fo muß er 


df 1 me Zahnd un pm mehrere Hiebe, damit er ſich fort 
und fort an den richtigen Zuſtan r Grenzen erinnere. 
37 einzurichten, daß An nee Grenzſtein geſetzt wird, bei 

ichkeit ſtattfindet. Sind die — e be n 
trth8baus, wo dann die vorhandenen Grenzſtreitigkeiten zwi⸗ 


auf Gemeindekof en und getrunken 
wird. Es hat nämlich der Gemeindewirth, lien gegen 9 


ft ſucht man es 
fo alle begangen, 


der Gemeindeſchmied oder ein An⸗ 


derer, der Gemeindegut in Pacht oder Mietde hat, die Verpflichtung, an dieſem 


Tage eine gewiſſe Menge Fleiſch (z. B. in 
ren 30 Pfund Schweinefleiſch u. ſ w.) 
liefern. Dieſes wird dann alles in Freu 


Kauft 1 und man trennt ſich gewohnlich erſt ſpäter 9 


Dem 
Wie man vernimmt, wird 
heute Abends eine Reiſe über Pra 
Berlin antreten. Die Reiſe 
und bis nach Frankfurt a. 
ſchen Preſſe in Bezug auf 


einigen Dörjern ein halbes Kalb, in andes 

und einige Eimer Bier oder Wein zu 
ndſchaft, oft auch in empfindlicher Feind⸗ 
chmiitags oder 


„Frankf. Journal“ ſchreibt man aus Wien vom 5. Juni: 
Hofrath Bernhard Mayer (von Luzern) 


9, Dresden und Leipzig nach 


wird ſich übrigens nach dem Süden 
M. erſtrecken, die Anſchauungen der deut⸗ 
das Konkordat zu modifiziren, um fie für 


daſſelbe womoͤglich günſtiger zu ſtimmen. 


Baron Rothſchild bat ſeine 


eingereichte Demiſſion zurückgezogen 


und verbleibt im Verwaltungsrathe der Creditanſtalt, wo er das Amt 


des Vice⸗Präſidenten bekleidet. 


Die Börſe 
heute wenig inſtuenzirt. Die Nachricht von 
Rothſchild hatte Anfangs eine Verſtimmung 


ſchien von dieſer Neuigkeit 
dem Austritte des Baron 
bervorgerufen, ſein Ver⸗ 


bleiben vermochte die Haltung der Börje nicht zu kräftigen. Unſere 
Börſe ſieht nicht ohne Beſorgniß auf die Vorgänge oder vielmehr auf 


die Zuſtände in Paris. 


Frankreich. 


Paris, 6. Juni. 


die Organiſation der Armee ſeines 


Fürſten Danilo zählt darnach 15,000 Mann. 


Der „Moniteur“ belehrt heute Frankreich über 


neueſten Alliirten. Das Heer des 


Es it das ein Heer 


von lauter Helden, wenn auch mit manchen eigenthuͤmlichen Gewohn⸗ 
heiten. Mit den Waffen in der Hand ſterben, erſcheint ihnen als eine 


Gnade von Gott. 


Ein Montenegriner erniedrigt ſich deshalb niemals, 


um Pardon zu bitten; iſt er ſchwer verwundet oder außer Stande, 


ſich zu retten, ſo ſchneiden ſeine Kameraden ihm den Kopf ab. 
ſie den Feinden, welche ſie mit den Waffen in 


nehmen, den Kopf abſchneiden, fo 
der Feind mache es eben ſo, und 


auf den Schultern vom Schlachtfelde 


Da 
i der Hand gefangen 
bilden die Montenegriner ſich ein, 
tragen desbalb ihre Verwundeten 
fort. — Die Kriſis an der Börfe 


nimmt ihren Fortgang. Alle Lebensfunktionen ſind ſo ſchwer ange⸗ 


griffen, daß der leiſeſte Anſtoß, 
würde, die unerklärlichſten Wirkunge 
der Polizeipräfekt die boͤswilligen 


welcher ſonſt ſpurlos vorübergehen 
n hervorruft. Es hilft nichts, daß 
Verbreiter falſcher Gerüchte mit 


ſchwerer Strafe bedroht; die mächtigen Plakate, in denen dies ange⸗ 


kündigt wurde, 
unüberwindliche 
endlich heute die amtliche 


vermehrten nur den Schrecken, für welchen einmal eine 
Disposition vorhanden iſt. — Der „Moniteur“ enthält 
Bekanntmachung des Geſetzes, wodurch Art. 


259 des Strafgeſetzbuches die vielbeſprochene Umſchmelzung in Betreff 


der angemaßten Titel und Uniform 
die Verfolgungen der Adels⸗ und 


en erfährt. Erſt jetzt alſo werden 


Titelfälſcher ihren Anfang nehmen 


können. Doch hat die Regierung den betreffenden Behörden weiſe 
Mäßigung und Langmuth empfohlen. 

Trotz des von den Konferenz: Bevollmächtigten angelobten 
ſtrengen Geheimniſſes erzählt man allgemein, daß fie in der letzten 
Sitzung nicht allein nicht weiter kamen, ſondern aufs neue allerlei 


bittere Reden und Gegenreden fielen, die eine 


rückließen. So lange die zahlrei 


Friedens nicht ausgefüllt find, hat die 


nugthuung, daß an ihrem Sitze, 


große Verſtimmung gus 
des übereilten pariſer 
franzöſiſche Regierung die Ge⸗ 
und unter der Leitung des Grafen 


chen Lücken 


ſtoßende Gebäude in Befig nehmen. 


LAS Malew ski, weiter getagt wird. Dies erhält in den Augen der 


Franzoſen die Vorſtellung, daß der Kaiſer fort und fort der Schieds⸗ 
richter Europas ſei. Der Friedenstraktat wird in der bedenklichſten 
Weiſe für dies Bedürfniß ausgebeutet, und es iſt nicht abzuſehen, 
wenn die Schwierigkeiten und Verwickelungen enden ſollen, die man 
hier fortwährend zu dem ſpeziellen Zweck erfindet, damit dies Ende nie 
herbeikomme. Man verſichert, daß Graf Walewski, ſtatt die organi⸗ 
ſchen Reglements der Donaufürſtenthümer zu revidiren, fortfährt, dem 
türkiſchen Bevollmächtigten Vorleſungen über die Lage der Chriſten in 


der Türkei im Allgemeinen zu halten, welche dieſer als nicht zur Sache 


gehörig zurückweiſt. Der montenegriniſche Konflikt wurde von Anfang 


an vorbereitet und geſchürt, um ein neues Thema für das pariſer 
Dieſe Liebhaberei, erſt die Türkei aus dem 
Waſſer zu ziehen und fie dann ſtückweiſe zu zerfleiſchen, würde noch 


Tribunal zu gewinnen. 


gefährlicher fein, wenn fie Rußland ein unbedingteres Vertrauen ein- 


flößte. 


Aerger darüber iſt nicht zu verbergen; zur ntihädigung läßt man 


die franzöſiſchen Dampfer im adriatiſchen Meere weiter demonſtri⸗ 
ren, ergeht ſich in neuen Ergüſſen des Grimmes gegen die Pforte 


nud verzweifelt nicht daran, endlich doch irgend eine brennende 

Frage zu ſchaffen, welche Frankreich von den Betrachtungen ab⸗ 

zieht, die der täglich drohender hervortretende materielle ni erweckt. 
(N. 3.) 


Paris, 6. Juni. [Zur chineſiſchen und holſteinſchen 
1 7 x Tagesnotigen.] Wie ich höre, find die Regierungen 
von England und Frankreich übereingekommen, den chineſiſchen 
Krieg nicht fortzuſetzen, ſofern der Kaiſer von China 
darein willigt, dem europäiſchen Handel für immer fünf 
Häfen zu öffnen und die freie Ausübung der katholiſchen 
Religion zu garantiren. Baron Gros und Lord Elgin werden 
durch den nächſten Courier Depeschen erhalten, die ihnen die Anmwei- 
ſung ertheilen, ungeſäumt mit dem Bevollmächtigten des Kaiſers, und 
zwar in Canton ſelbſt, zu unterhandeln und dem Kaiſer die Stadt 
zurückzugeben, deren Okkupation eine nicht geringe Verlegenheit für die 
Allürten iſt. um dieſe Wendung der Dinge begreiflich zu finden, wird 
man nun allerdings annehmen müſſen, daß der Stand der Dinge in 
Indien für England noch immer die höchſte Anſpannung feiner militä— 
riſchen Macht nothwendig macht, und daß Frankreich ſeinerſeits nicht 
geſonnen iſt, den chineſiſchen Krieg in dem Verhältniß des Krimkrieges 
mit England gemeinſchaftlich zu führen, das beißt, indem es die zur 
Kriegführung nótbigen Truppen zum größten Theil allein ſtellte. Im 
Uebrigen dürfte auch Frankreich allen Ernſſes befliſſen fein, die Zahl 
der Fragen, bei denen ſeine Politik engagirt iſt, zu vermindern, und in 
dieſer Beziehung habe ich auch guten Grund, zu glauben, daß Alles, 
was von einer Neigung des kaiſerlichen Gouvernements, in die hol 
ſteinſche Frage zu interveniren, neuerdings geſchrieben worden iſt, jedes 
An halts entbehrt. In Kreiſen, die für gut unterrichtet gelten dürfen, 
wird vielmehr nach wie vor angenommen, daß man die holſtein⸗lauen⸗ 
burgiſche Frage als eine rein deutſche anzuſehen habe. Denſelben 
Standpunkt nimmt auch Rußland ein. — Die nächſte Sitzung der 
Konferenz wird, dem Vernehmen nach, am nächſten Donnerstage ſtatt⸗ 
finden, an welchem Tage Graf v. Walewski von Fontainebleau be: 
finitiv nach Paris zurückkehrt. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden, 
wie ſchon berichtet, am 20. Juni Fontainebleau verlaſſen und ſich für 
kurze Zeit nach St. Cloud, dann aber nach Plombiéres begeben, wo 
zu ihrer Aufnahme ſchon die nöthigen Einrichtungen getroffen find. 
Der kaiſerliche Hof wird auch diesmal die Präfektur und das an dieſe 
1 Da die Einweihung des neuen 
Hafens in Cherbourg auf den 7. Auguſt hinausgeſchoben ijt, fo werden 
der Kaiſer und die Kaiſerin den ganzen Monat Juli in Plombieres 
zubringen. Aus eben dieſem Grunde wird ihre Ankunft in Breſt, 
wohin ſie ſich von Cherbourg zu Waſſer begeben werden, erſt am 9. 
oder 10. Auguſt erwartet. — Das „Pays“ berichtigt heute die auch 
von ihm ſelbſt mit gutem Glauben aufgenommene Nachricht von der 
Schenkung der Domaine Longwood' und des dortigen Grabes Napo- 


' Berliner Feuilleton. 

Man braucht nicht gerade zu den überſättigten Wüſtlingen des 
neunzehnten Jahrhunderts zu gehören, um den Aufenthalt in Berlins 
Mauern jetzt zum mindeſten unbehaglich zu finden. 

Vergebens bemühen ſich unfere Bewäſſerungs⸗Anſtalten, dem Staub, 

dieſem alten berliner Stammgaſt, der zu allen Jahres- und Tageszeiten 
fein Wörtchen mitſprechen will, in glühenden Juni-Mittagsſtunden aber 
mit wahrhaft widerlicher Zudringlichkeit jede Unterhaltung und jeden 
Athemzug verkümmert, den bedächtigen Schritt des Geſchäftsmannes 
und den ſchwebenden Flug der leichten Sommer⸗Krinoline beläſtigt — 
ſein angeſtammtes Scepter zu entringen. 
Der Staub und das Weißbier, der „Beobachter an der Spree“ 
und die ſaure Gurke: das ſind Gewalten, die ſich nicht wegſpotten 
laſſen, vielmehr feiern fie mit jedem Jahr ihr Wiederauferſtehungsfeſt, 
und ein kluger Mann thut am beſten, wenn er ſelbſt den ſchlimmen 
Dingen eine gute Seite abzugewinnen ſucht. 

Der verſtockteſte Peſſimiſt wird aber einſehen, daß jetzt gerade die 
Schattenſeiten die beſten ſind. 

Unter den obwaltenden drückenden Verháltniffen darf man die That: 
fade begreiflid) finden, daß ſonſt mit leidlichem Fleiß ausgerüſtete Per: 
ſonen tagelang die Hände in den Schoß legen und von der Laſt der 
Arbeit und der Ueberröcke befreit, in mannigfachen Stadt-, Land: und 
Waſſerfahrten Erholung ſuchen. 

Dieſe herrliche Jahreszeit treibt nicht blos die geſammte Vegetation 
zur ſchnellſten Blithe, fie zeitigt auch in der menſchlichen Bruſt para⸗ 
dieſiſche Neigungen, Sehnſuchten nach der Rückkebr zu adamitiſchen Zu⸗ 
flanden, die durch ein heiteres patriarchaliſches Naturleben auf Wieſen 
und Triſten in der Umgegend der Stadt und durch eine unerhörte 
Ueberfüllung der Badeanſtalten innerhalb und außerhalb der Ring: 
mauern verwirklicht werden. 

Jedoch der Menſch bleibt im Grunde ſich ſelbſt gleich, er überfiedelt 
ſeine Leidenſchaften nur vom Winter in den Sommer, und der berliner 
Spießbürger iſt unverändert derſelbe, ob er ſeine kühle Weiße in der 
qualmigen Bierſtube der Pickenbach's und Klauſing's trinkt, oder draußen 
vor den Thoren in fhäbigen Sandgärten, dieſen traurigen Einöden, 
deren Daſein ein ſo ſchlimmes Zeugniß von der Heruntergekommenheit 
der Phantajie der Menſchen und der Natur ablegt. 

Für ihn beſteht der Unterſchied der Jahreszeiten im Weſentlichen 
aus dem Uebergange der bedeckten Kegelbahn in die unbedeckte und der 
Verlegung des Puffipiels aus der Stubenluft in Gottes freie Natur. 

Ach! man glaube ja nicht, daß der moderne Menſch während des 


Dieſe Macht beklatſcht bis jetzt zwar lebhaft das ſceniſche Ta: 
lent, welches ſich hier unerſchoͤpflich in neuen Leiſtungen kund giebt, iff 
jedoch zu tief in ihre friedlichen Beſtrebungen verſenkt, um ſich über 
einen gewiſſen Punkt hinaus in das Spiel verwickeln zu laſſen. So 
iſt man genöthigt, ſich in der montenegriniſchen Sache ſchließlich den 
engliſchen Vermittelungsvorſchlägen zu fügen und es kommt zu einer 
bloßen Grenzregulirungs-Kommiſſion in Konſtantinopel ſtatt der neuen 
großen Vorſtellung, welche in Paris arrangirt werden ſollte. Der 


den Korpers bewilligt wurde. 


mals Napoleon's I. auf St. Helena“ ernannt. 


Ende April auf ſeinen Poſten. (Zeit.) 


'Eglise“", gefällte Urtheil ijt folgendermaßen begründet: 


zweiten, 187, 269, 
legung ſeiner Doltrinen, 


Chriſtus den vorgeblichen Sohn (putatif) Gottes zu nennen“ u. ſ. w. — da 


barſten Angriffe auf die den 


zu ſtören, indem er die e 
treibt (285, 309, 440, T. 1, 268 T. 


2, 14 T 


Anbetracht, daß Proudhon bereits früher wegen Preßvergehen zu mehr als einem 
Jahre verurtheilt wurde u. ſ. w. — verurth 

blick auf Artikel 58 des Strafgeſetzbuchs und Artikels 463, welcher nach Dekret 
vom 11, Auguſt 1840, in ‚Prebangelegenpeiten anwendbar ijt, zu 3 Jahr Ge: 
fängniß und 4000 Fr. Geldbuße ac. ac. 


Großbritannien. 

London, 4. Juni. [Die armen Schulkinder.] Geſtern Mor⸗ 
gen fand in der Kathedrale von St. Paul die jährliche Verſammlung 
der londoner Armen⸗Schulkinder zu gemeinſamem Gottesdienſt ſtatt. 
Von Früh an zogen die einzelnen Abtheilungen von ihren fernen Kirch: 
ſpielen herbei, geführt von der Geiſtlichkeit und den angeſehenſten Eins 
wohnern ihres Bezirks. Voran ſchritt der Kirchendiener mit dem Stabe, 
und an den Seiten drängten ſich die gefchäftigen Bewohner der Welt: 
ſtadt, um dem oft geſehenen und immer auf's Neue ergreifenden Schau: 
ſpiele einen Blick der Theilnahme zuzuwerfen. Alle dieſe Kinder gehen 
Gott zu danken, daß er fie durch die Wohlthätigkett ihrer Nebenmen: 
[hen der geiſtigen und leiblichen Verwahrloſung entzogen. Dem Thun 
entſpricht die Tracht, in alten Inſtituten dieſer Art ſeit Jahrhunderten 
überkommen, in neueren theilweiſe der Vergangenheit nachgeahmt. Die 
weißen Mädchenhauben bis zur Stirn und die ſchlichten Bruſttücher, 
welche die Geſtalt bis zur Hüfte kleidſam verhüllen, machen einen 
eben ſo ernſten und beſcheidenen Eindruck wie die langen Tuchröcke der 
nicht ſelten barhäuptigen Knaben. In der Kathedrale war gerade 
unter der Kuppel ein beſonderes, breites und allmälig aufſteigendes 
Gerüſt für die Kinder errichtet worden, da die ungeheuren Verhäͤltniſſe 
der Kirche einen regelmäßigen Gottesdienſt ausſchließen und das Schiff 
gewöhnlich ohne Sitzplätze iſt. Nun nahm ſeine Weite in ihrer vollen 
Ausdehnung und einen beträchtlichen Theil der Länge die Tribüne ein, 
Kopf an Kopf beſetzt mit den ſchweigenden Schaaren der Jugend. 
Ein äußerſt zahlreiches Publikum hatte auf den Gallerien Platz genom: 
men. Es war eine jener Feiern, welche eben ſowohl religiös als na: 
tional find und den höchſten Adel des Landes, den reichen Kaufherrn, 
den kleinen Gewerbsmann und die vielen mannigfachen Beſtandtheile 
der ſonſt in fo ſcharfe Klaſſen getrennten engliſchen Geſellſchaft zu ver: 
einen pflegen. So harrte man bis die Mittagsſtunde ſchlug. Dann 
begannen die Kinder den Gottesdieuſt, indem die 8000 Mädchen und 
Knaben ſich erhoben und in ſchwellendem Chore hinaufſangen in die 
erhabenen Wölbungen: „Jauchzet dem Herrn, alle Welten. Dienet 


Sommers geneigt iſt, die ihm ſo lieben Karten- und Brettſpiele zu 
vernachläſſigen! 

Kein Spiel der Farben und gaukelnden Lüfte iſt dem Wolpiſchen 
Kommifftonär und dem Handlungsdiener der City, deren geiſtiger Mit: 
telpunkt die Roſenſtraße ſein mag, ſo wichtig, als das Klabberjaßſpiel, 
und kein in die Wolken hineinlugender Wimpel eines Spreekahnes, kein 
zartes Blumenfähnchen, das dem vorüberflatternden Schmetterling wid): 
tige telegraphiſche Depeſchen zuträgt, hat für ihn den Werth einer Fahne, 
die dem Herzen, gleichviel ob reel vder unreel, abgewonnen werden foll. 
Selbſt der Student ſitzt unter Blüthenbäumen und ſpielt Skat oder 
Sechsundſechszig. 

Am hartnäckigſten aber geht der Schachſpieler feiner Lieblingsbeſchäf⸗ 
tigung nach; für ihn iſt Café Belvedere und Karlsbad die wichtigfte 
Deviſe des Wechſels der Jahreszeiten, und um eine Entdeckung im 
Läufergambit würde er gern auf den Anblick des jungen Grüns und 
den Duft der Sommerlüfte verzichten. 

So wird unter der Hand des modernen Menſchen die Natur zum 
Kaffeehauſe. 

Es giebt indeſſen auch Leute, die jetzt gar nicht Zeit haben, ſich 
mit der Natur zu beſchäftigen, weil ſie zu ſehr von der Bewunderung 
der ruſſiſchen Tänzerin Nadezdna Bagdanoff in Anſpruch genommen ſind. 

Zablreiche Kritiker haben ſich mit dieſer intereſſanten Dame bereits 
ſo ausführlich beſchäftigt, daß wir weder die Schleppe ihrer Lobhuldi⸗ 
gungen tragen, noch auch die Warnungen des „Kladderadatſch“ ver⸗ 
dienen wollen, der in eine gewiſſe (gedruckt ſich immer lächerlich aus: 
nehmende) Verzücktheit gerathene Verehrer der Künſtlerin auf den fur: 
zen Schritt, der zwiſchen Verzückung und Tollheit liegt, mit Recht auf⸗ 
merkſam gemacht hat. 

Auch nach unſerer Meinung kann man eben ſo wenig von einer 
Tänzerin ſagen, daß ſie Witz oder Frühling, als daß ſie Spargel und 
Kotelet oder Mohrrüben und Schoten tanze. Indeſſen hat jede Manie 
ihre Eigenheiten. < 

Andere Perfonen, die überhaupt zu den leidenſchaftlichen Verehrern 
des Theaters gehören, nehmen den jetzt ſehr günſtigen Zeitpunkt eines 
billigen Billetankaufes wahr. 

Viele wohlhabende Leute ſind in die Bäder gereiſt oder haben ihre 
Sommerwohnungen bezogen. Was kümmert den reichen Kaufmann, 
der vor dem geöfineten Fenſter feines Coupees eine ganze Auswahl 
freundlicher Landſchaften vorüberfliegen ſieht, die königliche Bühne des 
Opern: und Schauſpielhauſes, nachdem dieſe ihre Aufgabe der Zerſtreuung 
ſeiner winterlichen Langeweile erfüllt haben? 

Daher bemerken wir in herrſchaftlichen Logen den „gebildeten Haus⸗ 


y ı 
1 


leon's dahin, daß die franzöf. Regierung für dieſen Befig 180,000 Fr. 
gezahlt habe, welcher Kredit erſt in der letzten Seſſion des geſetzgeben⸗ 
In Folge dieſer Erwerbung wurde Herr 
Gautier von Rougemont zum „Hüter der Wohnung und des Grab: 
Derſelbe begab ſich 


[Das gegen Proudhon gefällte Urtheil.] Das von der 
6. Kammer des Zuchtpolizei-Gerichts des Seine: Departements gegen 
Proudhon, dem Verfaſſer der „Justice dans la Revolution et dans 


In Anbetracht, daß es in jeder Sache, ſelbſt in religiöfen, zwar Jedermann 
freiſteht, ſeine Meinung darzulegen und jene Anderer zu diskutiren, unter der 
Bedingung jedoch, die vom Geſetze geſtellten Grenzen zu achten; daß es Recht 
und Schuldigkeit der Gerichte ijt, einzuſchreiten, wenn die Diskuſſion die Gren: 
zen kluger Mäßigung überſchreitend, einen gewaltthätigen Charakter annimmt 
und ein Vergehen wird; in Anbetracht, daß Proudhon in ſeinem Werke, und 
namentlich S. 252, 358, 430 und 451 des erften, 35, 59, 447 und 540 des 
299, 316 und 320 des dritten Bandes im Verlaufe der Dar: 
} welche er felbft als antitheiſtiſch bezeichnet und welche 
nach ſeinem Ausdrucke bezwecken, Gott als unnütz abzuſchaffen, nicht anſteht, 1 4 
tus den t daß ohne der Mehrheit der Anweſenden nur mit einer Silbe verſtändli 
er die Gebräuche und Gebete der Kirche, namentlich das Vaterunſer verſpottet, 
~~ die Prieſter als Spione, Verräther und Feinde des menſchlichen Geſcklechts 
hinſtellt, in welchem ſie „Ehebruch und Blutſchande“ einführen; in Anbetracht, 
daß er (Seite 447) ſogar die Civilehe als unnöthig verwirft; in Anbetracht, daß 
dieſe in den ausſchweifendſten Worten gegebenen verdammenswerthen Anträge, 
den religibſen Glauben, welchen das Geſetz beſchützt, aufs heſtigſte verletzen — 
und Proudhon dadurch das Vergehen der Verletzung der öffentlichen und reli⸗ 
gibſen Moral begeht; in Anbetracht, daß er eine wegen Vigamie verurtheilte 
Frau (b. 369, P. 3) vertheidigt und dadurch, durch Lob eines Verbrechens, ſich 
gegen das Dekret vom 27. Juli 1849 vetfeblte; in Anbetracht, daß er die offen⸗ 
Geſetzen ſchuldige Hochachtung macht (519, 523, 
529, T. 2); in Anbetracht, daß Proudhon ſich beſtrebt, zwiſchen den Klaſſen der 
Geſellſchaft Uneinigkeit zu ſtiften und ſich augenſcheinlich bemüht, den Frieden 
Bürger zum gegenſeitigen Haſſe und Verachtung an: 
T. 3); in Anbetracht, daß Proudhon 
S. 250 und 450 des erſten Bandes, böswilliger Weiſe falſche Nachrichten ver⸗ 
oͤffentlicht — daß Proudhon ſohin der Vergehen 1) nach Art. 8 des Geſetzes 
vom 17. Auguſt 1818, 2) des Dekrets vom 11. Auguſt 1848, 3) des Geſetzes 
vom 27. Juli 1849 und vom Dekret vom 15. Februar 1852 ſchuldig ijt; in 


eilt das Gericht Proudhon, in Hin⸗ 


* N 


a 
dem Herrn mit Freuden, kommt vor fein Angeſicht mit Froblockne 
Abwechſelnd ſangen Knaben und Mädchen einen Vers, bis ſie im 
ten ſich vereinten und im Uniſono Pauken und Trompeten einfielet 
Ich glaube, daß die vielen ſchwachen Stimmen vereint zum durchdrin⸗ 
genden Halle auch diejenigen unter den Hörern gerührt haben, wal 
in einem gewöhnlichen Vortrage des Pſalmes nach feiner alten Wei 
wenige Anregung gefunden hätten. Aber auch Andere fühlten ſich lie 
fer erſchüttert in Gegenwart dieſer Schaaren ſingender Kinder Wären 
wir, was wir ſollten, fo würde der Gedanke an einen einzelnen Bel 
uns eben ſo große Ehrfurcht einflößen, wie der Anblick eines ganzen 
knieenden Volkes. Geiſtig ſchwach, dient aber die Gewalt des ſinnlichen 
Eindrucks dazu, unſer geiſtlich Sein zu erfaſſen und zu erhöhen. — 
Nach dem Pfalm begann der Gottesdienſt, und vielleicht zur Beet’ 
trächtigung der Feier, nach dem vollen Ritual einer anglikaniſchen Sa 
thedralkirche. Die Höhe des Gebäudes und die Weite feiner Rundbo 
gen verſchlangen die Worte der an einem Seiten-Altar verleſenen b“ 
bliſchen Lektionen. Noch mehr war dies bei der Predigt der Fall, 
welche der Biſchof von Salisbury von der hohen Kanzel perunterbiell 


zu werden. Zwiſchen Lektionen und Predigt waren die gewöhnlichen 
Refvonforien und Geſänge der anglikaniſchen Liturgie eingeſchoben, nur 
daß letztere diesmal zum Theile aus Oratoriendióren beſtanden, welche 
von Kunftjängern ausgeführt wurden. Anglikaniſche Kirchenmuſik | 
indeſſen dem Oratorienfile bei weitem ähnlicher als diejenige des pro 
teſtantiſchen Deutſchlands; ja ihre lebhafteren und theilweis recitatio* 
artigen Weiſen ſtehen unſeren ernſten und getragenen Chorälen ferner 
als der Muſik der katholiſchen Kirche. Deſto gewaltiger dröhnte na 
dieſen, wenn ich mich ſo ausdrücken darf, mebr heiteren und kindlich 
vertrauenden Klängen die große Weiſe des Händel'ſchen Halleluja durch 
den Dom, welche die Feier beſchloß. Als die 156ſte Wiederholung der 
Feier in einer ununterbrochenen Reihe von Jahren muß ſie ſchon dur 

das Datum ihrer Einſetzung vor der Annahme geſchützt fein, als hat 
ten ihre Stifter, nach amerikaniſcher Weiſe, die Maſſenwirkung beab— 
ſichtigt, welche die jetzige Großartigkeit dieſes Gottesdienſtes auch auf 
ſeine weltlicheren Theilnehmer hervorbringt (N. Pr. 3.) 

Italien. 

Neapel, 29. Mai. [Der Beſuch des Papſtes. — Hert 
v. Kiſſeleff.] Bei dem Beſuch, den der Papſt geſtern dem König 
abjtattete, hatten eine große Anzahl angeſehener Perſonen, auch Diplo“ 
maten, um die Ehre einer Audienz bei Sr. Heiligkeit angehalten, 
aber dieſelbe nicht erhalten können. Der Papſt hat eine große Zu 
rückgezogenheit behauptet und nur mit der koͤniglichen Familie ver 
kehrt. — Der ruſſiſche Botſchafter zu Rom, Herr v. Kiſſeleff, weilt 
gegenwärtig hier in Neapel. 

Aſien. 

Die „Times“ theilt eine Korreſpondenz mit, die ihr unter dem 
Ae f. von ihrem Korrefpondenten in Bombay zugegangen ijt. Der 
elbe ſagt: 

„Die Nachrichten, welche uns während der letzten 14 Tage auß 
den verſchiedenen Ortſchaften zugegangen find, in denen die Engländer 
mit dem Feinde und mit der heftigen und fo verderblichen Hitze kämpfen, 
ſind im Ganzen nicht ſehr ermuthigend. Während der letzten Tage im 
April erfuhren unſere Waffen zwei Unfälle, — den einen in Oude, 
den andern in Behar. In jedem Falle war der Verluſt des prestige 
größer als der Verluſt an Offizieren und Soldaten, der übrigens 
nichts weniger als unbeträchtlich war. In beiden Fällen ſcheint das. 
Unglück darin ſeinen Grund gehabt zu haben, daß man die Zahl und 
Vertheidigungsmittel der Feinde zu ſehr verachtete. Oude it fort 
während im Aufſtand und jede britiſche Kolonne, wenn fic auch ohne 
Widerſtand zu finden, durch das Land marſchirt, trennt die See der 
Abneigung nur für einen Augenblick, die ſich in ihrem Rücken ſofort 
dicht wieder ſchließt. Selbſt in dem Doab ziehen Banden von aufrüh⸗ 
reriſchen Sepoys umher und das fie begleitende Geſindel macht feine 
Gegenwart fühlbar, während in Bundelkund trotz der Erfolge, welcht 
Roſe und Whitelock erfochten haben, die Rebellen in dem Rücken der 
ſtegreichen Kolonnen ſehr thatig und läſtig find. Dagegen find drei bri 
tiſche Kolonnen an eben fo viel verſchiedenen Punkten in Rohilcund 
eingedrungen, haben allen Widerſtand beſiegt, die zwei wichtigſtel 
Städte der Provinz eingenommen und fie dringen voran, um bei DIE 
dritten — Bareilly — zuſammenzuſtoßen. Dann hat Sir H. Roll 
den Feind angegriffen und befiegt, welcher Calpi deckte, und Whitloc 


knecht“, der mit großer Aufmerkſamkeit die Verwickelungen des neueſten 
Dramas „Leſſing und Mendelsſohn“ verfolgt, und das Mädchen „füt 
Alles“, welches mit inniger Rührung die königliche Pompadour einem 
Schickſal erliegen ſieht, das fie nur im Kopfe des Herrn Brachvogel 
gehabt hat. 

Der das Opernhaus umkreiſende, in den Korridoren lungernde 
Billetgeier lebt ſtille, aber doch nicht ganz uneinträgliche Tage und bY 
reitet ſich auf einen Ausflug nach einem beliebten Spielbade vor, wo! 
ſelbſt er während der Hundstage einen Croupier in feiner Thätigkeit I 
unterſtützen beabſichtigt. 

Von Tag zu Tag aber wird der Staub unerträglicher, die Hi 

ſiedender. Wer feine Freunde beſuchen will, findet ihre Wohnungen 
verſchloſſen und ſcheucht die Dienſiboten der verreiſten Herrſchaft a 
ihren geſelligen Zerſtreuungen auf. 
_ Múifige „ausmädchen blicken ſtundenlang aus den Fenſtern der Bel⸗ 
Etagen und kokettiren mit den Vorübergebenden. Die Sprechſtu 
unſerer Bekannten ſind nur noch im Schoße der Erde rufende De 
kateſſenkeller, luftige Badezelte und ſchwankende Gondeln. 

Die gute Geſellſchaft lichtet ſich mehr und mehr, Alles eilt in ' 
Ferne oder auf's Land, und zurück bleibt nur der genügſame Philiſta 
und der an ſeinen Laden oder Schreibtiſch gefeſſelte ene 

J. D. 
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[Eine Stadt von Geiftestranten.] Mitten in dem ſterilel 
Kempen⸗Lande in der belgiſchen Provinz Antwerpen liegt ein Städichen 
Namen Gheel, welches eine fo ſeltſame Erſcheinung bietet, daß e 
ſchwer halten dürfte, ihm etwas Aehnliches an die Seite zu feller 
Dorthin werden nämlich feit alten Zeiten zahlreiche Geiſteskranke au“ 
den benachbarten Provinzen gebracht, um im Schooße der einheim 
ſchen Familien ein geſunderes und freieres Leben zu führen, als it 
gewohnlich in Hofpitälern moglich iſt. Man zäblt unter den 9000 ow 
10,000 Einwohnern etwa 7—800 Geiſteskranke, die letzteren ma 
alſo etwa den zwölften Theil der Bevölkerung aus. Sie werd 
durch Mauern von der Mitwelt abgeſchloſſen, nicht durch die 
Disziplin der Irrenhäuſer gequält, ſondern leben mitten unter der fe 
funden Bevölkerung, als freie Glieder der Familien, deren Obhut D 
anvertraut find, fie nehmen Theil an deren Arbeiten im Haufe Ar. 
auf dem Felde, an den Vergnügungen wie an den religidl 
und patriotiſchen Feſtlichkeiten. Nur die Ungleichheit des W 
unterſcheidet die Bürger der Gemeinde von ihren geiſteskranken eu 
und dieſer intellektuelle Gegenſatz macht den Irren zu einem i 
ling des Vernünftigen, der die moraliſche und gefeblide Berantwer 
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— mit gleichem Erfolg Banda beſetzt. In Arrah ſind Truppen zu⸗ 
mengezogen und in wenigen Tagen wird die oben erwähnte Nieder⸗ 
5 gerächt ſein. So überwiegen die guten Nachrichten die ſchlechten, 
wohl die Stimmung der Bevölkerung von Oude einen Feldzug in 
em nächſten kalten Wetter nothwendig machen wird. Es bleibt übri⸗ 
dens bei dieſer ſchrecklichen Hitze noch ſehr viel zu thun, und es fino 
u nur wenig Hände vorhanden, wenn auch die Herzen ſo hart wie 
Stahl fino...” 

Nach der „Gazette de Bombay“ hat der Generalgouverneur dem: 
jenigen, welcher den Mulwie ausliefert 50,000 Rupien und feine Be: 
guadigung verſprochen und auf den Kopf von Kooer Singh eine Be: 
ahnung von 25,000 Rupien ausgeſetzt. (Die Rupie = 2 sh. oder 

Sgr.) 

Amerika. 

Newyork, 22. Mai. Vor mehreren Monaten ſchrieb ich Ihnen 
ausführlich über die unverſchämte Art, in welcher jahraus, jabrein hier 
im Hafen und an einigen Plätzen Neuenglands Schiffe für den Skla⸗ 

enhandel an der afrikaniſchen Küſte ausgerüstet werden; ich erinnere 
mich, daß ich damals nachwies, welche ungeheuren Profite dieſer ſchmache 
volle Handel abwitit und in welcher Weiſe die Wachſamkeit unſerer 
hohen Behörden völlig vereitelt wird. Im Durchſchnitt gehen jährlich 
etwa fünfzig bis ſechzig Schiffe nach der Wefltüfle von Afrika, die alle 
in den nichtſklavenhaltenden Staaten ausgerüſtet werden und unter ame⸗ 
ikaniſcher Flagge fegeln. Von hier und von Waſhington aus hat 

an oft darüber geſpottet, daß die engliſchen Kreuzer an der Külle 
on Guinea und Congo nicht viel ausrichten und der Negerhandel 
ort nach wie vor im Schwange gehe; man ſagte den Engländern: 

eshalb ſchickt ihr eure Kreuzer nicht an die Küſten von Cuba, wenn 
es euch Ernſt iſt, jenem Handel ein Ende zu machen, der völkerrecht⸗ 
ich mit dem Seeraube auf gleiche Linie geſtellt worden iſt? Nun haben 
dieſe ſeit etwa ſechs oder acht Wochen den letzteren Rath befolgt, einige 
unter amerikaniſcher Flagge fahrende, allerdings verdächtige Schiffe 
durchſucht, und darüber iſt ein entſetzlicher Lärm entſtanden. Laſſen 

ie ſich durch die Deklamationen unferer Zeitungen und Kongreßred⸗ 
ner nicht ſtören; das Kapitolium in Waſhington iſt nicht in Gefahr 
und ein Krieg zwiſchen Onkel Sam und John Bull wird gleichfalls 
nicht ausbrechen. Bei uns nimmt man es mit den Fraktaten etwas 
cavaliermäßig. Im Aſhburtonvertrage von 1842 hatte die Bundes⸗ 
regierung ſich verpflichtet, zur Unterdrückung des Sklavenhandels an der 
afrikaniſchen Küſte Schiffe mit zuſammen SO Kanonen zu halten, welche 
ort kreuzen und insbeſondere alle jene Fahrzeuge durchſuchen hoes: 
le unter amerikaniſcher Flagge fegeln und verdächtig fino. Nun if 
man längſt, auch in England, nicht mehr darüber iu Zweifel, daß 
lene afrikaniſchen Kreuzer dem Handel mit ſchwarzem Menſchenſteiſche 
nicht wirkſam zu ſteuern vermögen; die Thatſachen liefern ſeit 15 Jah- 
en den Beweis dafür. Aber ſo lange die Verträge beſteben, müſſen 
e gehalten werden. England hat ſeine Pflicht ſtets erfüllt, von unfe: 
rer Seite iſt das aber nicht der Fall geweſen, denn wir haben nie die 
ausbedungene Zahl von Schiffen und Kanonen in den ala han 

ewäſſern gehabt. Von amerikaniſcher Seite wurde das von Eng: 
and in Anſpruch genommene Durchſuchungsrecht, die Ausübung einer 

eepolizei, niemals anerkannt, ſondern ſtets lebhaft beſtritten; Jefferſon 
und Madiſon hatten ſchon ihrerzeit lebhaft dagegen proteſtirt, und 1842, 
während Daniel Mebiter mit Lord Aſhburton wegen des oben erwähn⸗ 
ten Vertrages unterhandelte, wurde dieſer Proteſt ſo ſcharf und bündig 
als nur moglich wiederholt. Was i nun folgerichtig? Alle Welt, 
jedes Kind weiß, daß der ganze afrikaniſche Sklavenhandel zu minde⸗ 
fens acht Zehntheilen von Nordamerikanern, unter nordamerifanifder 
Flagge, in nordamerikaniſchen Schiffen betrieben wird, die hier oder in 
Boſton, Portland ꝛc. ausgerüſtet werden. Dieſer Handel geht für 
Rechnung kubaiſcher Negerhändler und Pflanzer; er ijt dem Seeraube 
gleichgeſtellt und unſere Regierung hat die Verpflichtung übernommen, 
demſelben ſteuern zu helfen. Dieſe Obliegenheit erfüllt ſie nicht. Sie 
verbietet den Engländern, Schiſſe, die unter amerikaniſcher Flagge fe: 
geln, zu durchſuchen; natürlich ſollte ſie dann es ſelber durch unſere 
Kriegsschiffe thun laſſen; das iſt aber mit nichten der Fall. Die etwas 
ſcharfe diplomatiſche Korreſpondenz zwiſchen Caß und Lord Napier zeigt 
naht ag die Dinge eigentlich liegen und daß man in Waſhington 
gern ri des Aſhburtonvertrages entledigt wäre. Man hat nie etwas 
gethan, der geradezu herausfordernden Weiſe, in welcher durch ne 
ſige Schiffe der Neger⸗Handel getrieben wird, entgegenzutreten, m > 
Dat vielmehr die Engländer verhöhnt, daß fie bisher ſo wenig aus⸗ 


lichkei immt. ; 
* und Sicherheit zu Gheel ebenſo wie an irgend einem 


i h Mon- 

Dr Welt. Jules Duval, der in der Revue des deux 
re biel eigenthümlichen geſellſchaftlichen Zuftände von Gheel 5 
bendiger Weiſe ſchildert, erzählt eine anziehende Legende über die oe 
dung des Ortes und den Urfprung der Irren⸗Kolonie. Die Grün⸗ 
dung von Gheel, heißt es, fällt in die erſte Zeit nach Einführung des 
Chriſtenthums in Belgien. Seit dem ſiebenten Jahrhundert erhob ſich 
in den Wüſten des Kempen⸗Landes eine Kapelle, die dem heiligen 
Martin, dem Apoſtel der Gallier, geweiht war. Einige von frommen 
Leuten erbaute Zellen umgaben ſie und bildeten den erſten Kern des 
heutigen Gheel. Hierher flüchtete ſich die junge Tochter eines Königs 
von Irland, um ſich der ſträflichen Liebe ihres Vaters zu entziehen. 
Dympbhne, dies war der Name der Prinzeſſin, wurde auf ihrer 
Flucht von einem Prieſter Namens Gerrebert begleitet, der ſich zum 
Chriſtenthum bekehrt hatte. In dieſem Aſyl hoffte ſie in Frieden zu 
leben und vergeſſen von der Welt zu ſterben, aber weder Einſamkeit 
noch Entfernung konnte ſie ſchützen. Ihr Vater entdeckte ihre Spur, 
verfolgte und erreichte ſie; Gerrebert ließ er durch ſeine Diener ermor⸗ 
den, und da ſich Niemand fand, ſeine blutigen Befehle gegen ſeine 
Tochter auszuführen, enthauptete er fie mit eigener Hand. Arme Ir⸗ 
ten des Landes, die Zeugen des entſetzlichen Vorganges waren oder, 
wie andere Berichte ſagen, die das Mitleid auf das Grab der Schlacht 
opfer führte, wurden geheilt. Das Verdienst dieſer Heilung ſchrieb 
man dem heiligen jungen Mädchen zu, die ſeitdem die geliebte Schuß: 
patronin der Geiſteskranken geworden iſt. Angezogen durch die Hoff: 
nung auf ein Wunder, führten neue Familien ihre irren Angehörigen 
an den Fuß des Kreuzes, das zur Erinnerung an die Tugend und 
das Märtyrerthum der heiligen Dymphne errichtet worden war. Bald 
wurde der Gebrauch allgemein, die Beſucher vertrauten ihre Kranken 
der Sorgfalt der Bewohner an, die ſich in immer größerer Zahl um 
ie heilige Stätte anſiedelten; es entſtand ein Städtchen, und wo frü⸗ 
der die Kapelle des heiligen Martin ſtand, wurde im zwölften Jahr: 
bundert eine ſchoͤne, große Kirche zu Ehren der heiligen Dymphne er: 
aut. Durch viele Jahrhunderte hat ſich die Kolonie ungeſtört erhal: 
ten und ſeit 1803 werden ſogar die meiſten Irren aus dem Hoſpital 
zu Brüſſel dahin gebracht, fo daß ein großer Theil der Bewoh 
«A ne durch die Verpflegung Geiſteskranker feinen Unterhalt 

tht, 


lo [Die Franzoſen in Algerien.] Ein englifder Prediger, 
“Soies, pat ein Buch über Algerien (Algiers in 1857 etc.) gt: 
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richteten. Die Seepolizei, welche wir nicht ausübten, hat nun John 
Bull ſehr energiſch an den Küſten von Kuba in die Hand genommen 
und iſt dabei mit ſeemänniſcher Derbheit zu Werke gegangen. Dar: 
über wird nun ein ungeheurer Skandal erhoben, der Kongreß runzelt 
die Stirn und wirft patriotiſch die Toga in Falten; er faßt drohende 
Beſchlüſſe und nach Kuba follen einige Kriegsſchiffe gehen, um den 
„Britiſhers“ das Handwerk zu legen. Es iſt allemal lächerlich, wenn 
die Grachen über Aufruhr ſchreien und wenn Bruder Jonathan fitt: 
lichen Unwillen zeigt, er, welcher vor 4 Jahren durch Kapitän Gollins 
von der Cyane, unter einem geradezu nichtigen Vorwande Grey: 
town in Brand ſchoß, und gewöhnlich gegen ſchwächere Nationen in 
einer nichts weniger als ritterlichen Weiſe verfährt. — Unſere 
Pflicht wäre es geweſen, die Sklavenſchiffe, welche das Sternen: 
banner ſchänden, in den weſtindiſchen Gewäſſern ſelbſt zu durch⸗ 
ſuchen und, falls fie Neger am Bord hatten, als Seeräuber zu beftra: 
fen; ſo aber haben wir dieſes Amt den Engländern gleichfalls aufge⸗ 
zwungen, und daher das Geſchrei. Dem demoraliſirten Kongreſſe, wel: 
cher während ſeiner ſechsmonatlichen Sitzungen ſo viel wie gar nichts 
gethan hat, und der durch Parteigetriebe mehr als gewöhnlich zerrüttet 
iſt, kommt übrigens dieſe Durchſuchungsfrage ganz gelegen: man kann 
nun wieder recht voll und heftig gegen die Anmaßungen der übermü⸗ 
thigen Europäer deklamiren. Ich muß bei dieſer Gelegenheit noch ein: 
mal kurz der „ſchwarzen Wolke“ erwähnen, weil die ung ückliche Sila— 
den⸗ und Negerfrage ſich immer wieder mit der ſcharfen Ecke in den 
Vordergrund rückt. Auf Cuba ſind die Neger ingrimmig und wild 
gegen die 40,000 aſtatiſchen Kulis, und wollen von dieſen Chineſen 
nichts mehr willen, der Kuli arbeitet zu viel, und die Schwarzen ſollen 
daffelbe leiſten. Damit greift man fie an ihrer verwundbaren Stelle 
an. Jamaica will freie Neger aus unſeren ſüdlichen Staaten holen, 
aber dieſe wollen nicht nach Weftindien, fie fagen, ihr republikanischer 
Stolz geſtatte ihnen nicht, mit engliſchen „Niggers“ gemeinſchaftlich zu 
arbeiten; der wahre Grund liegt aber darin, daß ſie hier zu Lande 
id mit einer ſehr geringen Summe von Arbeitskraft durchbringen. 
Die Franzoſen auf Martinique haben mit ihren „freien aftikaniſchen 
Einwanderern“ auch kein Glück; dieſe wollen ſich nicht fügen, ſondern 
entfliehen in Maſſe nach dem benachbarten St. Lucia, einer engliſchen 
Inſel. Von dort werden ſie nicht ausgeliefert, weil ſie ja, laut der 
Verkündigung der franzöfiihen Behörden, als freie Leute aus Afrika 
herübergekommen ſeien. In Californien iſt ein Geſetz gegeben worden, 
demzufolge von nun an keine Neger und Mulatten mehr den Staat 
betreten dürfen; die dort ſchon vorhandenen ſollen veranlaßt werden, 
nach einer beliebigen anderen Gegend auszuwandern. In den Gebie: 
ten Oregon und Waſhington gelten ähnliche Verfügungen. (L. 3.) 


Propinzial-Zeitung. 

$ Breslau, 9. Juni. [Vauxhall] Unter dieſem verlockenden Titel 
fand geſtern im Wintergarten die Wiederholung des lebensheitern, glänzen⸗ 
den Feſtes ſtatt, welches bereits vorigen Freitag gegen 5000 Beſucher daſelbſt 
zuſammenführte. Wenn ſchon die an fic) ſchönen, bei aller Mannigfaltigkeit, 
nach einem beſtimmten einheitlichen Plane ausgeführten und ſorgſam gepflegten, 
ſchattenreichen Anlagen des Wintergartens den angenehmſten Sommeraufent⸗ 
halt gewähren, fo mußten dieſelben in Folge der finnigen dekorativen Aus: 
ſchmückung und der feenhaften Abendbeleuchtung, wie ſie für dieſes Feſt veran⸗ 
ſtaltet waren, einen bezaubernden Eindruck machen. Freilich war die Theil⸗ 
nahme des Publikums durch die wahrhaft tropiſche Sonnenhitze am Nachmittag 
weſenllich beeinträchtigt; doch ſteigerte ſich der Beſuch, als die kühlen Abends 
ſchatten niederſanken, und es mochten wohl dann wenigſtens 2000 Perſonen 
ſich in den verſchiedenen Räumen bewegen. Schon vor Einbruch der Dunkel⸗ 
heit erglängten die zahlloſen Lampen und bunten Ballons, fo daß bereits gegen 
Uhr der ganze Wintergarten in einem magiſchen Lichtmeere ſchwamm. — 
An der Lángeniront des Glasſalons zog ſich in den entſprechenden architeltoni⸗ 
ſchen Verhälkniſſen eine durchbrochene, feurige Dekoration hin, die dichtbelaub⸗ 
ten Kolonnaden glitzerten und 5 ie gleichſam unter einer Decke von 
prachtvollen Edelſteinen, in rieſigen Dimenſionen erhob ſich der ſtolze Flaggen⸗ 
tempel über dem Rondel in der Mitte des Gartens, und ringsumher funtelten 
aus dem grünen Maſenteppich zierliche Sternlein zwiſchen koloſſalen Lilienkelchen 
und Füllhörnern, neben welchen fic) allerlei 8 Figuren und Mot: 
to's in mächtiger Flammenzeichnung hinſchlängelten. Sämmtſiche Laubgánge 
erſchienen durch Flammenſpaliere, Ballonſäulen, Lampen⸗Pyramiden und Sterne 
aufs glänzendſte erleuchtet. In das Halbdunkel der Gebüſche, unweit der Arena, 
waren hellſtrahlende Transparente vertheilt. Den Gipfelpuntt des allgemeinen 
Vergnügens, das durch die phantaſievollen Arrangements überreiche Nahrung 
erhielt, bildete die um Y Uhr angeſetzte Aufführung des volksthümlichſten Anz 
gelyſchen Luſtſpiels: „Das Felt der Handwerker“, wobei der Jubel der Buys: 
rerſchaft den Gang der Handlung eben ſo oft unterbrach als belebte. Gleich 
nach beendigter Vorſtellung begann der Bal champétre, an dem ſich die tanz⸗ 
luſtige Welt, trotz der unüberwindlichen Hitze, immerhin ſtark genug betheiligte. 
Die rauſchende Konzert: und Ball⸗Muſik des Doppel ⸗Orcheſters unterhielt das 
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Unter der einfachen Garantie dieſer Vormundſchaft] ſchrieben, welches manches Intereſſante über die franzöſiſche Verwaltung 


dieſer afrikaniſchen Kolonie enthält. Obgleich er Vieles tadelt, nament⸗ 
lich und hauptſächlich, daß man der Anfiedelung von Europäern noch 
immer unndthige Schwierigkeiten macht, ftatt fie in jeder Weiſe zu för: 
dern, ſo muß er doch zugeben, daß die Franzoſen außerordentlich viel 
für Algerien gethan haben und noch thun. So haben ſie beſonders 
durch die arteſiſchen Brunnen, welche überall gegraben worden 
ſind, einen wichtigen und ſegensreichen Einfluß auf das arabiſche Leben 
ausgeübt. Ganze große Länderſtrecken, die fonft völlig dire und nutzlos 
waren, konnten dem Anbau gewonnen werden, Dörfer und Städte 
entitanden und in kurzer Zeit wird dadurch dem Nomadenleben der 
meiſten Stämme ein Ende gemacht fein. Einer der fhönften Siege, 
welchen fo einige wenige franzöſiſche Soldaten als echte Herolde der 
Civiliſation bei Volksſtammen errangen, die Jahrhunderte lang in Bar: 
barei verſunken waren. Außer dieſen Brunnen hat die Regierung 
einen Verſuchsgarten anlegen laſſen, um zu ermitteln, welche nutz— 
bare Pflanzen mit Erfolg eingeführt werden können. Straßen und 
Eiſenbahnen ſind überall im Bau begriffen, Sümpfe werden ausge⸗ 
trocknet und die ungeſunde Luft, die in manchen Theilen des Landes 
herrſchte, fängt bereits an zu ſchwinden. Algier iſt jetzt, der Schil⸗ 
derung von Davies zufolge, ein ſehr angenehmer Aufenthaltsort und 
beſonders Bruſtkranken ſehr zu empfehlen, da hier die Temperatur noch 
milder und gleichmäßiger iſt, als in Madeira. Das Buch enthält an⸗ 
ziehende Bilder des dortigen jetzigen Lebens. So ſchreibt Davies über 
die Fahrgelegenheiten: „Omnibuſſe mit guten Pferden halten immer in 
der Straße Babeel⸗Wed, um Touriſten nach St.⸗Eugene, Point: 
Pescade oder ſonſt wohin zu bringen. Sie brechen auf den erſten 
Wink auf und nehmen unterwegs noch Paffagiere ein. Das wohlfeile 
und bequeme Fuhrwerk wird viel benußt, und man braucht nur die 
ſeltſame und maleriſche Geſellſchaft in einem ſolchen Wagen zu betrad): 
ten, um zu erkennen, daß fie populär find. Neben dem Kulſcher auf 
dem Beck ſitzt eine Negerin, welche laut lachend ſich über die raſche 
Fahrt freut. Ihr zunächſt ſizt ein mauriſcher Fiſcher mit feiner dreißig 
Fuß langen Bambusruthe, der nach Point. Pescade ſich begiebt. Das 
Innere gleicht nicht einem engliſchen Omnibus, der wie ein Heringsfaß 
vollgepackt iſt, ſondern enthält Raum für Alle. Eine Franzoͤſin in der 
Crinoline figt gemächlich neben einem Beduinen im Burnus und ihm 
gegenüber eine Maurin, von deren Geſicht nur die ſchöͤnen Augen ſicht⸗ 
bar find, die aber wie Sterne leuchten und vollſtändig genügen, daran 
zu erinnern, daß den Gläubigen der Himmel verheißen iſt. Weiterhin 
bemerkt man einen Türken, einen Engländer, zwei Offiziere von den 
Chaſſeurs d'Afrique und eine vornehme Engländerin. Wagen zu 4 Per⸗ 
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zahlreiche promenirende Publikum, welches durch ben ergötzenden Anblick der 
Jlumination bis nach Mitternacht gefejjelt wurde. 5 

* Breslau, 9, Juni. Zum Vorſitzenden der vom 5. bis 17. Juli abs 

pro fünften Schwur⸗Gerichts⸗Periode d. J. ijt Herr Stadt⸗Gerichts⸗ 

irektor Pratſch ernannt. Es zeigt ſich übrigens eine erfreuliche Abnahme 
der Geſetzesüberſchreitungen, da wohl für die nächſte Seſſion des Schwur⸗ 
Gerichtshofes, wie für die Sitzungen der dreigliederigen Kriminal⸗Deoutation 
des Stadt⸗Gerichts weit weniger Fälle zur Aburtheilung vorliegen, als in den 
meiſten Vorjahren. 

Breslau, 8. Juni. Geſtern kam der Kommerzienrath Stanislaus 
Leſſer aus Warſchau hier durch, der von Sr. Majeſtät dem Könige von 
Sach ſen zu Höchſtdeſſen Konſul für das Königreich Polen ernannt worden ijt. 
Er begab ſich nach Dresden, von woher er binnen Kurzem zurückkehren dücfte. 

4 Breslau, 9. Juni. [Streifereien durch Breslau.] Unſere 
Promenade, welche gewiß mit Recht der Schmuck der ſchleſiſchen Prome⸗ 
naden genannt werden darf, entfaltet immer mehr ihre Reize, und ſecloſt 
die Waſſerpartien werden jetzt in den Bereich der Verſchönerung gezogen. 
So von der Ohlauerſtadtgraben⸗Brücke bis zur Taſchenbaſtion. Tauſende 
von Waſſerpflanzen wiegen ihre Blätter auf der, ſich durch Wind kräuſelnden 
Welle, ſiolz windet ſich der Schwan durch dieſes Labyrinth, und hier und da 
blitzt der Fiſch empor, um friſche Luft zu ſchöpfen, die auch wirklich jetzt Noth 
thut, bei einer Waſſerwärme von 19— 20 Grad. — Geſtern hatten wir Medar⸗ 
dus, kein Regen - 6 Wochen ſchön Wetter. Den Beſitzern von Bader und 
Schwimmanſtalten wird dies ſchon recht ſein, aber es bringt doch Manchen zur 
Verzweiflung. Am Sonntage ſahen wir in der Mittagſtunde den erſten en 
tous cas von einem Herrn fragen; wenn die Hitze fo fort geht, wird der Fall 
nicht ohne Nachahmung bleiben, vielleicht wird die Crinoline auch noch den 
Männern dienen müſſen. — Der Ausbau des tónigl. Univerſitäts⸗Laboratoriums 
ijt unter Dach; im Hecbft wird es ſeinem Zwecke vollſtändig übergeben werden. 
Gegenüber davon entſteht ein großer Neubau, welcher unſerer Stadt zur Zierde 
gereichen wird. 

A Breslau, 9. Juni. [Großes Feuerwerk.] Der Kunft: und Theaters 

Feuerwerler Kleß hat hier künſtigen Sonnabend ein großes Feuerwerk im 
Schießwerder arrangirt, welches gewiß das Publikum im bohen Grade befriedi⸗ 
gen wird. Faſt alle nur erdenklichen Feuerwerkskörper werden dabei zur Ans 
wendung kommen. Damit aber nicht allein das Auge etwas hat, iſt für das 
Ohr auch geſorgt. Die Kapelle des 19. Inſanterie⸗ARegiments wird vor dem 
Feuerwerk, im Garten ihre fo beliebten Weiſen auffüb en, auch beim Feuerwerk 
ſelbſt, ſo daß alſo Auge und Ohr gleichmäßig vergnügt werden. 
Brieg, 9. Suni. Am 4ten dieſes Monats Früh nach 1 Uhr 
brach hier in dem zum Gaſthauſe das „deutſche Haus“ genannt, ges 
hörenden Gaſtſtalle Feuer aus, durch welches der letztere eingeäſchert 
wurde. Auf dem Boden des Gaſtſtalles lagerte außer anderen Gegen⸗ 
ſtänden auch eine Quantität von 330 Gentner Heu, welche mit vere 
brannt find. Es gelang, das Feuer auf feinen Herd zu beichränfen, 
Wie daſſelbe entſtanden, hat ſich noch nicht ermitteln laſſen. 


EX) Liegnitz, 2. Juni. [Des Patrioten Guftav Scholz, 
Ober⸗Diakonus zu Liegnitz, Denkmal reſtaurirt.] Vor 
Kurzem war ſeitens des hieſigen Magiſtrats ein Akt der Pietät gegen 
einen Verſtorbenen geübt, deſſen Andenken es auch wohl verdient, in 
weiteren Kreiſen wieder einmal aufgefriſcht und zur Ermunterung des 
jüngeren Geſchlechts erwähnt zu werden. 

Das Grabmal des Ober-Diatonus an Peter⸗Paul, Guftav Scholz, 
welches allein noch nebſt dem Profeſſor Raupach'ſchen Grabe unweit 
des neuen evangeliſchen Schulhauſes zurückgeblieben und bei der Trans⸗ 
locitung der Leichen nicht mit fortgeräumt wurde, iſt in voriger Woche 
auf Koften der Kommune ganz neu reſtaurirt, mit einem Gifengitter 
und Schloß verſeben und mit einer Trauerweide nebſt anderen Plans 
zen umgeben worden. 

Scholz war einer jener unerſchrockenen edlen Patrioten, die in den 
Zeiten der Bedrängniß mutvig ihre Stimmen gegen Napoleon 1. ere 
hoben und deshalb mußte er auch beim Einzuge Napoleons am 27. Mai 
1813 zu Liegnitz die Flucht ergreifen, um nicht das Schickſal Palms 
und Anderer zu erfahren. Noch manche Einwohner unſerer Stadt 
erinnern ſich lebhaft dieſes unerſchrockenen Gottesmannes, wie er, auf 
einer Tonne ſtehend, mit feuriger Berediſamkeit gegen den Uebermuth 
und den Druck der Fremoherrſchaft predigte, wie er am 12. Mai jenes 
Jahres noch, es war damals gerade Bußtag, ſeine Gemeinde zur 
Standhaftigkeit, Ausdauer und Treue für das angeſtammte Fürſten⸗ 
haus ermahnte, welche rübrende Nachmittagspredigt, wie es in einem 
noch erhaltenen Schrifiſtücke hierüber heißt, viele Thränen auspreßte, 
und dieſe Stimmung durch viele Wagen mit bleffirten Preußen und 
Ruſſen, die bei der Oberkirche ankamen, noch vermehrt wurde. Er 
war es, der im Verein mit dem verſtorbenen Aſſeſſor Dind am 
28. Februar 1813 eine Sammlung für das Lützow'ſche Freicorps ver: 
afilia. Am meiſten tritt fein Eifer für die gute Sache bei der 
Bildung des Landſturmes pierfelbft hervor. In dem Dokument heißt 


fonen, beſpannt mit 2 arabi r 
2 Frs. auf die Stunde . 
Tag miethen.“ 
[Moorrauch.] Die „Köln. Zeitung“ meldet aus Minden, 4ten 
Juni: Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr waͤlzte ſich plötzlich eine viele 
Meilen breite und beträchtlich bobe Haarrauchſäule bei ziemlich ſtarkem 
Weſtwinde durch die norddeutſche Ebene auf unſere Stadt zu, ſo daß 
in kurzer Zeit die hellſtrahlende Sonne vollſtändig verdunkelt war, und 
man ſelbſt nahe liegende Gegenflande kaum noch erkennen konnte. Es 
war dieſes die ſechſte oder ſiebente diesjährige Sendung dieſes widerliz 
chen Moorrauchs, mit dem unſere Nachbarn in Oſifriesland uns jedes 
Frühjahr mehrere Monate lang beläſtigen, und der jedesmal ſo lange 
andauert, als wir bei trockenem Wetter Weſtwind haben. Jeder, der 
nur ein einzigesmal dieſen abſcheulichen Moorbrand⸗Geruch verſpürt 
und die nachtheiligen Wirkungen, die derſelbe auf die Reſpirations⸗Organe 
der Menſchen, ſo wie auf die Vegetation ausübt, beobachtet hat, muß 
wünſchen, daß dieſem verderblichen Gebranche von den Regierungen 
Norddeutſchlands Einhalt gethan werde. Da es durch langjährige Beob⸗ 
achtungen feſtgeſtellt worden, daß der Moorrauch die in der Luft vor⸗ 
handenen Dünſte abforbirt. als guter Elektricitäts⸗Leiter das Entſtehen 


kann man zu jeder Zeit zu 
und ein gutes Reitpferd für 6 Frs. den 


von Gewittern, und ſo wochenlang ſelbſt bei Weſtwind die Wolken⸗ 


und Regenbildung verhindert, ſo iſt der Schad i 

hervorgebrachte Phänomen anrichtet, ganz 1 ‘ "Dab ak on 
brennen noch fogar im Juni ftattfindet, geſchieht übrigens unſeres Wiſ⸗ 
ſens gegen die Beſtimmungen der koͤniglichen Regierung zu Hannover, 
welche ausdrücklich nur die Monate April und Mal dafür feſigeſetzt hat. 
(Am 4. d. M. Nachmittags ward auch Köln wieder von dem abſcheu⸗ 


lichen Sticknebel heimgeſucht, der gerade die ſchoͤnſten Monate des 


Jahres verpeſtet.) 


§ Am 4. d. M. ereignete ſich in Olmütz ein Fall, welcher das 
Sprüchwort, daß jedes Kind einen Schutzengel habe, neuerdings bes 
währte. Ein kleines Kind ſtürzte nämlich aus dem Fenſter des erſten 
Stockes herab, riß dabei das Polſter, auf welchem es ſaß, mit ſich, 
und fiel ſo glücklich darauf, daß es ganzlich unverletzt blieb. 

Vom Gym „Direktor Auguſt in Berlin iſt eine Sonnenuhr, 
enannt, an pi die fo eingerichtet iſt, W hs leicht N 
Fenſter angebracht werden kann. Die Sonnenuhrſcheibe wird nach einer richtig 
gehenden Uhr eingeſtellt, und durch einfaches Drehen einer Gradſcheibe der Breite⸗ 
grad des Veobachtungsortes martirt; fie giebt dann dauernd die Zeit bis auf 
die Minute an. Eine ſolche Ubr, von der jedes Exemplar vorher vom Direktor 
Auguſt geprüft iſt, toftet bei dem Verfertiger, Mechaniker Boiſſier, 3 Thaler. 
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Beilage zu Nr. 263 der Breslauer Zeitung. | 

Donnerstag den 10. Juni 1858. 

(Fortſetzung.) ſtitute theils mittelbare Unterſtützung, theils unmittelbaren Darlehnskre⸗ genten, Dr. Ritthauſen, und unter der Leitung eines Kuratoriums die⸗ 
Weizen von 78-5 auf 65%, alſo um 1217 Sgr. dit: die Provinzial⸗Hilfskaſſe und die aus Anlaß der Waſſer⸗ jenige nützliche Thätigkeit entwickelt, welche als der Zweck ihrer Begrüns 
Roggen „ 43% „ 39.8, „ „ 335 y beſchädigungen im Jahre 1854 gegründete provinzialſtändiſche Dar⸗ dung gedacht worden war. Mannigfache Anfragen der Landwirthe ſind 
Gerſte „ 39% „ 36, „ „ 3 „ lehnskaſſe. Jene, die Provinzial⸗Hilfskaſſe, hat an gewährten Dar: beantwortet, die von ihnen verlangten chemiſchen Boden: und Düngers 
Kartoffeln,, 1355 „ 1272, LS febnen zu Deichbauten 130,000, zu Chauſſeebauten 145,000, zu its | Analyfen und die von dem Landes-Detonomietollegium anempfohlenen 


Kulturverſuche find ausgeführt, belehrende Vorträge über landwirth⸗ 
ſchaftliche Gegenſtände find in verſchiedenen Vereinsverſammlungen von ö 
dem Dirigenten gehalten worden; außerdem aber iſt im Intereſſe der 
Wiſſenſchaft die Thätigkeit des durch einen Aſſiſtenten unterſtützten Diri⸗ 
genten auch auf eine Reihe ſelbſiſtändiger Analyſen und Verſuche ge: 
richtet geweſen. Eine Darſtellung derſelben und der Refultate hat Ur. 
Ritthauſen in dem erſten Jahresberichte über die Anſtalt gegeben, und 
in dem neunten Hefte der „Mittheilungen des landwirthſchaftlichen Cen⸗ 
tralvereins“ veröffentlicht. Der Bericht erſcheint als ein ſelbſtredendes, 
ſehr ehrenvolles Zeugniß für die Anſtalt und ihren Dirigenten. Um 
ſo mehr iſt zu bedauern, daß durch die Berufung des Dr. Ritthauſen 
als Lehrer an die von der koͤniglichen Staatsregierung neubegründete 
landwirthſchaftliche Lehranſtalt zu Waldau in Preußen derſelbe feiner 
bisherigen Wirkſamkeit bald entzogen werden wird. In die Stelle des 
Dirigenten, welcher dieſelbe zum 1. Juli d. J. zu verlaſſen beabſich⸗ 
tigt, wird fein bisheriger Mitarbeiter, Affiftent Bretſchneider eintreten. 

Als eine neue Anſtalt des Centralvereins iſt demnächſt die in Bir⸗ 
tultau, rybniker Kreiſes, errichtete Ackerbauſchule vorzuführen. Die 
nach näherer Mittheilung des vorigen Jahresberichtes gepflogenen Un⸗ 
terhandlungen ſind zum Abſchluſſe gebracht, das Domänen⸗Reſtvorwerk 
Birtultau iſt nach Schließung der daſigen Waiſenanſtalt von dem Cen⸗ 
tralvereine auf die Dauer von 3 Jahren in Pacht genommen, der mit 
der Verwaltung der Typhuswaiſenanſtalten hierüber abgeſchloſſene Ver⸗ 
trag iſt von den betreffenden königlichen Miniſterien beſtätiget; die wei⸗ 
tere Verpachtung des Vorwerkes auf fernere 9 Jahre bei dem Herrn 
Finanzminiſter beantragt; inzwiſchen die Anſtalt im Monat Juli 1857 
mit 10 Waiſenknaben eröffnet, die Leitung derſelben, die Bewirthſchaf⸗ 
tung des Vorwerks und die Ertheilung des Unterrichts dem bisherigen 
Administrator Schübel übertragen, Bekoͤſtigung, Bekleidung der Zig: 
linge, Beheizung, Beleuchtung und Bereinigung des Lokals gegen ein 
ihm zu zahlendes Averfionalquantum von ihm übernommen, und für 
Ueberlaſſung des Ertrages der Landwirthſchaft die Entrichtung eines 
angemeſſenen Zuſchuſſes zum Pachtzinſe von ihm ſtipulirt worden. Das 
der Anſtalt vorzuſetzende Kuratorium iſt noch in der Bildung begriffen. 
Das Statut derſelben, der Unterrichtsplan und die Dienftinftrutrion des 
Vorſtehers werden durch das nächſte Heft der Vereinsſchrift veröffent⸗ 
licht werden. 

Daß die Flachsbauſchule zu Grunwitz geſchloſſen, der Techni⸗ 
ker für Flachsbau entlaſſen worden, haben wir ſchon in dem vorigen 
Berichte gemeldet. Zu Beförderung des Flachsbau's ſoll eine andere 
Mapregel: die Prámiirung guter Flächſe bei Gelegenheit des breslauer 
Flachsmarktes eingeführt werden, und ſind wir mit den Einleitungen 
hiezu beſchäftigt. Die letzte Flachsernte war nicht zufriedenſtellend; den⸗ 
noch war der letzte breslauer Flachsmarkt reichlicher beſchickt, als der 
des Jahres 1856. Es waren nämlich außer 7000 Centnern preußi⸗ 
ſchen und mähriſchen Flachſes, an ſchleſiſchen Flächſen etwa 5330 Cent⸗ 
ner im Markte. Die Preiſe waren von denen des Vorjahres wenig 
verſchieden, im Einzelnen um eine Kleinigkeit höher. Die Einführung 
einer feſten Marktordnung für den breslauer Flachs markt ſteht bevor. 

Die zu Hebung des Karden⸗ und des Krappbau's im Jahre 
1853 getroffenen Einrichtungen beſtehen noch. Ein Inſtruktor, welcher 
nach erfolgter Zurückziehung des früher aus der Staatskaſſe gewährten 


chen⸗, Schulen: und Gemeindebauten 112,900, zu landwirthſchaftlichen 
und gewerblichen Unternehmungen 46,920 Thlr.; dieſe, die provinzial⸗ 
ſtändiſche Darlehnskaſſe, an Darlehnen zu Deichbauten 891,000, zu 
Retabliſſements ꝛc. an Private 636,7784, an Kreiſe und Gemeinden 
225,525 Thlr. ausſtehen. 

Unter den Geſetzen und Verordnungen, welche das hier in Rede 
ſtehende Jahr gebracht hat, nimmt die von dem Landtage nachträglich 
genehmigte Verordnung vom 27. November 1857, betreffend die Sus: 
penſion der Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zinsfußes eine hervor⸗ 
ragende Stelle ein. Durch dieſe Verordnung wurden die beſtehenden 
Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zinsfußes für die Dauer von drei 
Monaten mit der Maßgabe außer Kraft gefegt, daß innerhalb dieſer 
Friſt böhere als die bis dahin zufäffig geweſenen Zinſen für einen 12 
Monate nicht überſchreitenden Zeitraum rechtsgültig vorbedungen und 
verſprochen werden durften. 

Nachdem der Geldmarkt durch die Nachwirkungen des orientaliſchen 
Krieges, durch die Siberauzſahr nach bi Steh leichtſinnige Aus⸗ 
beutung des Kredites in überſeeiſchen Ländern erſchüttert und durch die 
freigebige Ertheilung von Privilegien zur Gmijfion von Geldwerthpa⸗ 
pieren, die ihre Abnehmer ſuchten, überſchwemmt worden war (in Preu⸗ 
Ben allein waren während der Jahre 1854 bis September 1857 ſolche 
Privilegien für mehr als 240 Millionen Thaler ertheilt worden), ſollte 
durch jene Beſeitigung der Zinsbeſchränkungen der hereſchenden Geld: 
noth abgeholfen oder doch entgegen gewirkt werden. 

Im Gegenſatze zu dieſer Maßregel ſetzte bald darauf die Bank in 
Paris den Diskontſatz herab. Abgeſehen von dem hieraus ſich erge⸗ 
benden Zweifel an der Rechtzeitigkeit der Maßregel, erſcheint dieſelbe 
auch an ſich für den beabſichtigten Zweck überhaupt nicht geeignet, und 
in anderer Beziehung äußerſt bedenklich. Denn die Freigebung des 
Zinsfußes ſchafft keine neuen Kapitalien, erweitert alſo nicht den Schatz 
des überhaupt vorhandenen Kapitalvermögens und bringt dem Bedürf⸗ 
niſſe nach Kapitalien keine Befriedigung. Dagegen entzieht ſie die zu 
niedrigem Zinsfuße belegten Kapitalien den bisherigen Schuldnern und 
wendet ſie dem vortheilhafteren Zinsverſprechen zu. Sie beſeitiget alſo 
die Kapitaliennoth nicht, ſondern ſie erneuert und verlängert dieſelbe. 

Die Maßregel iſt aber auch an ſich bedenklich. Indem ſie den 
Preis des Geldes grundſätzlich allen Schwankungen des Verkehrs über- 
läßt, giebt ſie jede Stetigkeit der Größe auf, an welcher alle anderen 
Güter des volkswirthſchaftlichen Verkehrs ihren Werthmeſſer haben. Sie 
begünſtigt hiemit eine immer wiederkehrende Fluktuation aller Werthe, 
und bringt mit dem unvorausſichtlichen Wandel Unſicherheit in alle Ver⸗ 
mögens⸗, Produktions- und Verkehrsverhältniſſe. Sie bedroht insbeſon⸗ 
dere den Grundbeſitz, einmal weil der Realgläubiger, der ſein Kapital 
in dem gewinnverheißenden Momente nicht ſofort zu anderweiter Ver⸗ 
wendung zurückziehen, an den Vortheilen des Böͤrſenſpiels nicht Antheil 
nehmen kann, dieſen Nachtheil des Realkredits durch Forderung höherer 
Zinſen ſich wird vergelten laſſen; ſodann weil überhaupt die von dem 
landwirthſchaftlich beautzten Grundbeſitze zu zahlende Kapitalzinſen in 
der Bodenrente ihre durch Naturgeſetze geſteckte Grenze findet. Eine 
in Zeiten der Geldnoth über dieſe Grenze hinausgehende Steigerung 
des zu entrichtenden Zinsſatzes müßte daher die Exiſtenz des Grundbe⸗ 
ſitzers ſchlechthin gefährden, die weiterhin wieder eintretende Ausglei⸗ 


„ „. 1 7 ” 
gefallen, und nur der Haferpreis von 24 auf 31, alfo 6. Sgr. 
geſtiegen iſt. Bei einem Rückblick auf die Aprilpreiſe des Jahres 1856 
zeigt ſich, daß ſeitdem dieſe Preiſe der eigentlichen Brodtfrüchte, näm⸗ 
lich des Roggens um 59.2, der Kartoffeln um 2357 Sgr., alſo faſt 
um das Doppelte ihres gegenwärtigen Preiſes gefallen find. 

Unter den Viehheerden find epizootiſche Krankheiten nicht auf⸗ 
getreten; zwar iſt in den benachbarten Königreichen Galizien und Po⸗ 
len die Rinderpeſt wiederum ausgebrochen, die Einſchleppung derselben 

aber diesmal glücklich verhindert worden. Mit der Einführung frem⸗ 
der Racen iſt durch alle Gattungen landwirtbſchaftlich benutzter Thiere 
hindurch ſowohl von Seiten einzelner Landwirthe als auch ganzer Ge⸗ 
noſſenſchaften, welche fic zu dieſem Zweck zu bilden pflegen, fortgefahs 
ren worden. : 

Die Preife der thieriſchen Erzeugniſſe haben in dem eo Tr 
Sabre vie rückgängige Bewegung der Getreidepreiſe nicht getheilt; ſie 
aben ſich auf ihrem Standpunkte faſt unverändert erhalten, nur bins 
ſichtlich der Wolle, davon auf dem breslauer Frühjahrsmarkt des Jah⸗ 
res 1857 9900 Ctr. Wolle mehr verkauft worden waren, als auf Abe 
des Vorjahres, ijt eine Preiserniedrigung eingetreten. Bei einem R el 
blick auf die fortſchreitende Verminderung der Schafheerden 9 7 5 
en dreizebnten Jahresbericht) und auf den herrſchenden und Alay . 
ſichtlichen Futtermangel läßt 5 dauernde Preiserniedrigung der 
Wo i ahrſcheinlich erachten. 

eee Nebengewerben hat die 

ranntweinbrennerei unter der Entwerthung ihres Fabrikates, . 
Titus, ſchwer zu leiden gehabt und noch zu leiden; die Rübenzu erfa⸗ 
britation aber iſt durch das Geſetz vom 25. Juni 1858 mit — = 
1} Sgr. für den Gentner Rüben erhöhten Fabrikationsſteuer beleg 
worden. 5 i 
ng des Deichſchutzes haben zwei neue Verbände im 
side "pilsnigeberinptotfcer und der willfauscarolather, fic) ges 
bildet und die landes herrliche Beſtätigung ihrer Statuten erhalten. + 

Die Kommunikationsmittel find durch Eröffnung . 
tarnowitzer Eiſenbahn (10,12 Meilen) vermehrt; zum Zweck 0 Her⸗ 
ellung einer neuen Eiſenbahn von Kattowitz nach Zombkowice ſt ein 

taatsvertrag abgeſchloſſen, und für neu zu bauende e er 
ädter und im beuthener reife find landesherrliche Privilegien er he 


“den, en nach den Geſetzen vom 2. März 


i ng der Reallaft \ n 
iis en He ihrem Ende. In den beiden Rezeptionsterminen vom 
1. Ottober 1857 und 1. April 1858 waren an Renten beiſammen 


nur 23,136 Thlr. 21 Sgr. auf die Rentenbank zu übernehmen und 
dafür i Raabe 511,450 Thlr., in Kapitalfpigen 1081 Thlr. 
16 Sgr. 8 Pf. zu gewähren, während in früheren Jahren die Beträge 
das Zehnfache der vorſtehenden erreicht hatten. Der Geſammtbetrag 
aller von der Rentenbank bisber übernommenen Renten ſteht gegenwär⸗ 
tig auf 1,177,238 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., der Geſammtbetrag der daz 
für gewährten Entſchädigungskapitalien auf 26,131,973 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. 
Bei dieſer auch in den übrigen Provinzen des Staates hervortre⸗ 
tenden Abnahme der Ablöſungen reſp. Regulirungen und um den Um⸗ 
fang der von dem Staate für aus zugebende Rentenbriefe zu überneh⸗ 
menden Garantien zum Abſchluß zu bringen, iſt einerſeits durch Geſetz 


16. März 1857 die Friſt für die Anmeldung von Anſprüchen auf 

Sagen a3 gutöperrlißbänerlichen Re N ae Ses 
leihung nur noch bis zum 31. Dezember 

. pe fpäteren Anmeldungen voraus verkündet, anderer⸗ 
ſeits von dem Landtage bereits ein Geſetz votirt worden, welches — 
Schließung der Rentenbanken bezweckt. Inzwiſchen ſind pb a 
fahren befeitiget worden, von denen die Hue 1 75 5 ps — 
die frommen und milden Stiftungen bei einer r : y 
i Reallaſten⸗Ablöſungsgeſetzes auf die ſolchen Inſtituten und 
Stiftungen zuſtehenden Realabgaben ꝛc. würden bedroht worden fein, 
indem für die Anwendung jenes Geſetzes auf dieſe Realabgaben befon: 
dere Normen durch ein Geſetz vom 15. April 1857 vorgezeichnet wor⸗ 


den ſind. 5 5 gandſchaft 
iche Realkredit wird von der ſchleſiſchen Candfi 
. y dem landſchaftlichen Kreditverbande inforporitten 
Rittergíter bis zur Hälfte der Schätzungswerthe Bun - 
fammtbetrag dieſer Kredite belief ſich an Weihnachten 1857 auf 42, h 
Tolr., wofür im Amortiſationsfonds 1,872,712 Thlr. 13 Sgr. 15 
aufgefammelt waren. Ueber jene Grenze hinaus bid zu zwei Dritt: 
theilen der Gutdwerthe find die Rittergüter früher von dem königlichen 
Kreditinſtitute beliehen worden. Der Geſammtbetrag dieſer Kredite be: 
lief ſich in demſelben Zeitpunkte auf 5,830,575 Thlr., wofür in dem 
Tilgungsfonds 899,501 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf. aufgeſammelt waren. 
Nachdem dies letztere Kreditinſtitut im Jahre 1850 geſchloſſen wor⸗ 
den, und da in der Finanzkriſis der letzten Jahre das Bedürfniß her⸗ 
vorgetreten iſt, die tiefe Privatverſchuldung der Güter durch zweckent⸗ 
ſprechende Einrichtungen (Amortiſation) auf ein geſundes Maß zurück⸗ 
zuführen, und inzwiſchen die Befiper der Güter gegen die Gefahren die⸗ 
ſes Privathypothekenkredits zu ſchützen, fo hat die Landſchaft beſchloſſen, 
zum Zweck der Ginldjung von Privathypotheken, außerdem auch zum 
Zweck eintretender Erbauseinanderſetzungen, den Beſitzern der inkorpo⸗ 
tirten Güter zeitweiſe, nämlich auf Anträge, welche innerhalb der nad: 
ſten 6 Jahre angebracht werden, einen weiteren Kredit auf das wierte 
Sechstheil der Gutswerthe unter Beding der Amortiſation mit 14 pCt. 
jährlich zu gewähren, und zu dem Zweck Pfandbriefe einer neuen Ka⸗ 
tegorie (Lit. C.) zum Zinsfuße von 4 Prozent auszugeben. Diefer 
Beſchluß, der annod der landesherrlichen Beſtätigung bedarf, und die 
fo eben erfolgte Revifion der Abſchätzungsgrundſätze der niger dir: 
fen neben der weiterhin zu beſprechenden landesherrlichen Veror “rg 
über die Höhe des Zinsſatzes, als die für den Realkredit wichtigſten Er 
eigniſſe des in Rede ſtehenden Jahres ee 1 15 pen 
Die Landſchaft gewährt ferner bis auf Weitere: ! 
niblintorporiu Grands si zur Ha'fte der ne en Die 
Kredite dieſer Art beliefen ſich in dem vorbezeichneten Zeitpun al 
1,599,430 Thlr., wofür ein gleicher Betrag von neuen Pfand pare 
emittirt war. Der für diefe neuen Pfandbriefe befonderd angejammelte 
Sicherheitsfonds beſtand in 44,720 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. 
Die Landſchaft unterſtützt endlich den Realkredit durch Beleihung 
von Hypotheken, welche auf ländlichen Grundſtücken innerhalb der erſten 
zwei Drittrheile der Werthe eingetragen ſtehen. An ſolchen Darlehnen 
waren in dem in Rede flehenden Jahre 48,980 Thlr. ausgeliehen. 
Außerdem gewähren dem Grundsefige noch zwei andere Krebitins 


chung der allgemeinen Werthverhältniſſe aber würde bei der Eigenthüm⸗ 
lichkeit des landwirthſchaftlichen Betriebes in der Regel zu ſpät kom⸗ 
men, um den Ruin abzuwenden. Es iſt hiernach nicht zu wünſchen, 


daß jene verſuchsweiſe Beſeitigung der Zinsbeſchränkungen ſpäterhin als 


eine dauernde wiederkehre. 

Außer den bereits angeführten Geſetzen und Verordnungen ſind hier 
noch hervorzuheben: 

Die Verordnung vom 25. Juni 1857, durch welche die Steuer 
von der Rübenzuckerfabrikation bis zum 31. Auguſt 1858 auf 6 Sgr. 
vom Centner Rüben feſtgeſetzt, 

und das Geſetz vom 25. Mai 1857, durch welches jede Zahlungs⸗ 
leiſtung mittelſt ausländiſcher Banknoten und ähnlicher Werthzeichen un⸗ 
terſagt wird. 

Patente ſind ertheilt worden: 

Auf eine Vorrichtung an Pflügen zur Verbindung des Pflugbaums 
mit dem Vordergeſtell und zu deſſen Auslöſung (Eckert). 

Auf eine Vorrichtung an Säemaſchinen (Scabell). 

Auf eine Streuvorrichtung an Säemaſchinen (Siedersleben). 

aie bewegliche und unbewegliche ringídrmige Ziegelöfen (Hoffmann 
und Licht). 

Auf einen Apparat zu Extraktion von Rübenbrei (Kühne). 

Auf einen neuen Theerſchwelofen (Unger). 

Auf eine Preßvorrichtung für Torf (Prillwitz). 

Vereins angelegenheiten. In die Zahl der verbündeten land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine ſind bei der letzten General⸗Verſammlung die 
neugebildeten Vereine zu Jauer, Lublinitz, Muskau, Neumarkt aufge⸗ 
nommen worden; dagegen iſt der landwirthſchaftliche und Gartenbau⸗ 
Verein zu Polniſch⸗Wartenberg ausgeſchieden. Die Zahl der centrali- 
ſirten Vereine beträgt 36. Außerdem ſind dem Centralverbande ange⸗ 
ſchloſſen vier Pferdezuchtvereine und ein Verein zur Beförderung des 
Seidenbau's. . 

Das aus den Abgeordneten jener landwirthſchaftlichen Vereine ſich 
bildende Centralkollegium hat ſich am 9. Januar 1858 verſammelt, 
mit Abnahme der Rechnung über die Vereinskaſſe, Aufſtellung des Geld: 
etats für das Jahr 1858 und einer Reihe von Geſchäftsgegenſtänden 
ſich befaßt, welche theils die Vereinsangelegenheiten, theils die allgemei⸗ 
een ene der Landwirthſchaft und die einſchlägige Geſetzgebung 

etrafen. 

Der Vereins vorſtand hat die Anſtalten des Vereins und die 
übrigen Geſchäfte deſſelben verwaltet, die Verbindung mit dem Landes⸗ 
Oetonomietollegium und den Staatsbehörden gepflegt, und in einer mit 
den Vereinen und mit Dritten geführten ausgedehnten Korreſpondenz, 
theils hier und anderwärts gewonnene Erfahrungen mitgetheilt, theils 
zu Verſuchen und Beobachtungen angeregt. Perſonalveränderungen ſind 
in dem Vorſtande nicht vorgekommen; dagegen ift hier des erfolgten 
Ablebens des um das landwirthſchaftliche Vereinsweſen hochverdienten 
Präſidenten des Landes⸗Oekonomiekollegiums, Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Regierungsraths v. Beckedorff, zu gedenken. * 

Von den dauernden Anftalten des Centralvereins ift zuerſt die 
im Jahre 1856 begründete land wirthſchaftliche Verſuchsan⸗ 
Kalt zu Ida⸗Marienhütte bei Saarau zu erwähnen. Nachdem die 
Ausrüſtung derſelben vollendet if, hat dieſe Anſtalt unter ihrem Dirt 


Honorars jetzt aus Vereinsmitteln honorirt wird, ift bemüht, durch Un: 
terweiſung und durch Beiſpiel auf ein rationelles Kulturverfahren hin⸗ 
zuwirken. Er unterhält zu dem Zweck eine Muſterplantage und er be⸗ 
reiſet die Gegenden, in welchen dieſe Kulturen vorzugsweiſe betrieben 
werden. Die vorjährige Ernte konnte bei dem beſonders für den Krapp 
ungünſtigen Witterungsverlaufe den davon gehegten Erwartungen nicht 
entſprechen. Inzwiſchen hat der Vorſtand ſich dadurch in feinen Mag: 
nahmen nicht beirren laſſen, und hat auch in dieſem Frühjahre wie⸗ 
derum franzöſiſchen Kardenſamen und ſmyrnaer Krappſamen debitirt. 

Der in den Jahren 1856 und 1857 von uns vertheilte Gown Di: 
Tabakſamen hat nach der Verſicherung der Kultivateurs ſich volls 
kommen bewährt, indem er kraftige Pflanzen und an dieſen viele und 
große Blätter geliefert hat. Auf Grund dieſer Erfahrung durſte ange⸗ 
nommen werden, daß dieſer Spezies der Tabakspflanze die hieſige Bo: 
denbeſchaffenheit und das hieſige Klima zuſagen. Demzufolge iſt denn 
auch für die diesjährige Frühjahrsſaat wiederum eine Quantität ſolchen 
Samens aus dem Großherzogthum Baden verſchrieben und an die Kul⸗ 
tivateurs abgelaſſen, auch ſind wiederum Anleitungen zum Anbau der 
Tabakpflanze und zu Behandlung der Tabakblätter vertheilt worden. — 
Bei der Erhebung der Steuer vom Tabakbau bat ſich herausgeſtellt, 
daß im Jahre 1857 eine Bodenfläche von 4862 Morgen zum Tabak⸗ 
bau gewidmet geweſen iſt, 1573 Morgen mehr als im Vorjahre (3289 
Morgen). Das Sinken der Getreidepreiſe mag hiezu den Anſtoß ge⸗ 
geben haben. Die Tabakblätter⸗Ernte des vorigen Jahres war übri⸗ 
gens nach Umfang und Beſchaffenheit des geernteten Gutes befriedi⸗ 
peat der Preis der Blätter hat eine vorübergehende Steigerung er⸗ 
ahren. 

Für den Weinbau hat im vorigen Jahre nichts gethan w 
können, nachdem die wiederholten Bemühungen, 25 Sabios Rete 
ren Der Weinbereitung einer Prüfung im Großen zu unterwerfen, an 
der Unwillfährigkeit der dieſerhalb erſuchten Produzenten geſcheitert ſind. 
Uebrigens haben die Weinbauer im vorigen Jahre einer, wenn auch 
nicht in Hinſicht auf die Beſchaffenheit des Moſtes, ſo doch in Hinſicht 
auf die Quantität befriedigenden Ernte ſich zu erfreuen gehabt. Der 
eingekelterte Weinmoſt belief fi) — ohne das zum Haus trank beſtimmte 
Quantum und 15 pCt. auf Satz — auf mehr als 20,000 Eimer. 
Auch hat der Weinbau neuerlich an Ausdehnung gewonnen, indem dem⸗ 
ſelben im vorigen Jahre 106 Morgen mehr als im Jahre 1856 ge⸗ 
widmet worden ſind (5168 Morgen gegen 5062 Morgen). 


Im Intereſſe des Obſt⸗ und Gartenbau's iſt wiederum ein zu 


Prämien für Obſt und Gemüſe beſtimmter Geldbetrag an die ſchleſi⸗ 


ſche Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur überwieſen und zu dieſem 
Zweck bei den von der Gartenbau⸗Sektion dieſer Geſellſchaft veranſtal⸗ 
teten Ausſtellungen von Gartengewächſen verwendet worden. 

Auch zu Unterſtützung der Maulbeerbaumzucht und des Sei⸗ 
denbau's ift in der bisherigen Weiſe gewirkt; es find 15,690 Stück 
Maulbeerbäumchen und Pflanzen unentgeltlich vertheilt und die Beſitzer 
von Maulbeerbaum⸗Plantagen in der Erhaltung und Erweiterung der⸗ 
ſelben durch gewährte Geldmittel unter der Bedingung unterſtützt wor⸗ 
den, daß ſie an die von dem Centralvereine ihnen zuzuweiſenden Kul⸗ 
tivateurs Sämlinge und Pflanzen unentgeltlich abgeben. Auch Prä⸗ 
mien für bezeigte Applikation in der Maulbeerbaumzucht ſind an Zoͤg⸗ 
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mittel einer chemiſchen Analyſe unterworfen und die Reſultate dieſer 
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Spiritus matt, loco ohne Faß 20%—20% 4 bezahlt, pr. Juni⸗ Jul 
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Was die noch übrigen Vereinsanſtalten betrifft, ſo iſt von der Zeit⸗ 
ſchrift, welche der Vorſtand herausgiebt, ein neues Heft, das neunte, 
ausgegeben, die Bibliothek des Centralvereins aber iſt thunlichſt ver⸗ 
mehrt worden. : , 

Die Finanzen des Vereins find geordnet, die Rechnungen über 
die Vereinskaſſe bis zum Schluſſe des Jahres 1857 gelegt, revidirt 
und abgenommen. ; 

Staats zuſchüſſe waren im Jahre 1857 zum Betrage von 3450 
Thaler gewährt worden; für das Jahr 1858 ſind an ſolchen bewilligt 


linge der Schullehrer⸗Seminarien vertheilt worden. Die Centralhaſpel⸗ 
Anſtalt zu Bunzlau iſt im vorigen Jahre weniger als ſonſt beſchäftigt 
geweſen; es ſind bei derſelben viel weniger Kokons eingeliefert worden. 
Der Grund dieſer auffallenden Erſcheinung wird darin geſucht, daß im 
vorigen Jahre bei dem hohen Preiſe der Grains und bei der ſtarken 
Nachfrage des Auslandes nach dergleichen viele Seidenzüchter die Ge⸗ 
winnung von Grains dem Seidengewinne vorgezogen haben. 

Für die Drainage iſt von Seiten des Centralpereins nichts zu 
thun geweſen, da es in der Provinz weder an Intereſſe für dieſe Art 
der Meliorationen, noch an Technikern zu deren Ausführung, noch auch 


> F worden: 
an Drainröhrenfabriken fehlt. a ; Als Beihilfe zu Unterhaltung der Verſuchsanſtalt bei Saarau 800 Thlr. ankverein 79% Br. , 
Aehnliches gilt von den landwirthſchaftlichen Maſchinen und von] Als Beihilfe zu Unterhaltung der Ackerbauſchule in Bir: : Breslau, 9. Juni. (Amtlicher Produkten-Börſenbericht! 
den künſtlichen Dungmitteln. In letzterer Beziehung iſt aber dar⸗ tultau und zu Anſchaffung von Wirthſchaftsinventarien 1000 Roggen, böber bezahlt; Kundigungsſcheine — —, loco Waare , 
auf hinzuweifen, daß in der landwi ; V amt 5 „ Juni 204—81% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 30%—31% Wir. bezablt, Jul 
zuweiſen, in der landwirthſchaftlichen erſuchsanſtalt des] Zu Stutenprämien i A we 570 „ [August 31/32 % Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septemder 32% —33 Thlr. bezahlt, 
Centralvereins mehrere der öffentlich ausgebotenen, künſtlichen Dung-| Zu Geſchäftskoſten, außer dem Salarr 20 „ (September Oktober 34—34% Thlr. bezahlt und Glb., Oktober November — —: 
Zu verſchiedenen gemeinnützigen landwerthſchaftlichen Zwecken 1400 „ Rübbl loco und nahe Termine feſt, Herbſt preishaltend; loco 


Analyſe durch die Vereinsſchrift veroffentlicht worden find. Den Land- 
wirthen der Provinz iſt hiedurch einige Möglichkeit gegeben, vor den 
Täuſchungen ſich zu bewahren, welchen ſie bei der Unſolidität in der 
Fabrikation und dem Vertriebe dieſer Dungmittel leider noch immer 
ausgeſetzt ſind. 

Als eine neue, von dem Vorſtande des Gentralvereind begünſtigte 
Einrichtung ift die Veranſtaltung von Märkten für Getreide: und 
andere Sämereien anzuführen, welche zwei verbündete Vereine, der 


An Beiträgen der Mitglieder ſind im Jahre 1857, einſchließlich 
von Reſten aus dem Vorjahre, eingegangen 1470 Thlr. 15 Sgr.; für 
das Jahr 1858 find wiederum 15 Sgr. auf jedes Mitglied ausge⸗ 
ſchrieben worden. 

Die Koſten der Geſchäftsführung find von dem Generalſekretär 
aus dem ihm ausgeſetzten Honorar und aus dem Staatszuſchuſſe von 
20 Thlr. beſtritten worden. 

Schließlich iſt noch zu berichten, daß das Statut des nach dem 


Breslau, 9. Juni. [Produktenmarkt.] Der heutige Markt war 
nur ſchwach befahren; für Weizen, Gerſte und Hafer war ſehr beſchränkte Raul 


zu Brieg und der zu Goldberg, bei ſich eingeführt, und welche den vorigen Jahresberichte neugebildeten Vereins zu Unterſtützung dienfilofer | bezahlt, gegen Schluß deſſelben wurde es wieder matter und über die geſtrigen 
Zweck haben, die Beſchaffung reinen, den verſchiedenen Gegenden ent: Landwirthſchaftsbeamten mit dem Antrage auf Verleihung von Korpo⸗ Preiſe pa mio zu 3 Für ie — * tein Begehr. 
ſprechenden Samens zu vermitteln und zu erleichtern. Die Einrichtung rationsrechten der königlichen Staatsregierung überreicht worden if, Gelber Weiten 1 5 0865-6770. „ e 
wird beſonders da an ihrem Platze fein, wo Landſtriche an einander und daß der allerhöchſten Entſchließung auf diefen Antrag entgegen ge: Brenner⸗Weizen 54—56—58—60 „ 
grenzen, die hinſichtlich der Konfiguration der Erdoberfläche und der] ſehen wird. o 38—40—41—42 „ nach Qualität 
Bodenbeſchaffenheit eine große Verſchiedenheit zeigen und binſichtlich der Breslau, den 4. Juni 1858. a TOA 30323436 Ms 0 
Temperatur und der Witterungsverhältniſſe ſich verſchieden verhalten, Der Vorſtand. Koch⸗Erbſenn. 54502 „ Gewicht. 
alſo namentlich im Vorgebirge und an der Grenze der Flußthäler. Der F. Graf Burghauß, Präſident. v. Görtz, General⸗Sektetät. utter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 
Vorſtand des Centralvereins wird es fi angelegen fein laſſen, die Gin: y chwarze Miden ..... 58—60—62—64 „ 

Weiße Miden ........ 52—54—56—58 


rantfurt, 7. Juni. [Die Verſammlung ſüddeutſcher Forſt⸗ ” 
pio 1 welcher ſich etwa 350 seine TB at ROL bea Deljaaten waren ohne Geſchäft. Winterraps 104—107—109—111 Sgr. 
Morgen 7 Uhr im Kaiſerſaale durch den Oberforſtmeiſter Schott v. Schotten⸗ Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 Spt 
ſtein aus Frankfurt eröffnet. Nach der Wahl der beiden „Vorſteher“, aus nach Qualitt. aut, 
welcher die Herren Ober⸗Forſtrath v. Reßfeld aus München und Ober⸗Forſtrath. _ Rüböl feſt bei F Geſchaft; loco und pr. Juni 164 Thlr. Olbw 
Boje aus Darmſtadt hervorgingen, begann, wie die frankfurter Blätter mel September⸗Ottober 16% Thlr. Br 
den, die Debatte, welche ſich auf allgemeine Mittheilungen aus dem Geſammt⸗ ab - £ 
dan der Forſtwiſſenſchaft erſtreckte. Schott v. Schottenſtein ſchilderte die Ver: Für rothe Kleefaaten war heute zu beſtehenden Preiſen guter Begehr, 
eerungen eines Sturmes vom 10. Juli v. Y in den hieſigen und den angren⸗ 
zenden heſſen⸗darmſtädtiſchen Forſten und ſchreibt es der anhaltenden Dürre 
und Trockenheit des vorigen Jahres mit zu, daß der Sturm fo große Ver: 
heerungen habe anrichten können. Wie bedeutend dieſe geweſen, ſehe man 
daraus, daß in einem benachbarten darmſtädtiſchen Forſte das ganze Fällungs⸗ 
quantum (an 4000 0 aus den Windfällen aufgebracht worden ſei. Der 


führung ſolcher Märkte an geeigneten Orten zu unterſtützen. 
Gegenüber dieſer beabſichtigten Erweiterung der Vereinsanſtalten 
droht leider einer ſchon beſtehenden, ſeit der Begründung des Central: 
vereins ſorglich gepflegten und bewährt gefundenen Einrichtung — näm⸗ 
lich den Thierſchaufeſten und den Ausſiellungen landwirthſchaftlicher Er⸗ 
zeugniſſe und Maſchinen — die Gefahr des Untergangs. Durch Ver: 
fügung vom 12. November 1857 haben die Herren Minifter des In: 
nern und der Finanzen die Bezirksregierungen angewieſen, alle Anträge 
auf Geftattung von Ausſpielungen bei den Thierſchau⸗ ac. Feſten ſofort 
zurückzuweiſen. Da aus dem Geſchäfte des Ankaufs und der Verloo⸗ 
fung von Thieren, landwirthſchaftlichen Maſchinen und anderen Gegen: 


ſtänden, welche mit jenen Feſſen verbunden zu werden pflegten, eine] Redner bittet die Mitglieder der Versammlung, ähnliche Kalamitäten aus ihrer zablt, 31 Thlr. Óld,, N 314—s2 Thlr. bezahlt, 32% Thlr. 
weſentliche Beihilfe zu den beträchtlichen Koſten der Veranſtaltung jener] Praxis mitzutheilen. Forſtmeiſter Steffens aus Aachen bezeichnet das Ent: | Auguft-September 33 Thlr. Gld., September-Oltober 34 Thlr. bezahlt 34% Thlr. 
| ht 25 walden der Gebirge du enden als eine allgemeine n welder | Glo. — S 3 loco 7% Thlr. Gld., pr. Juni und Juni⸗Juli 7% Thlr. be 


Feſte gewonnen wurde, und da zu anderweiter Deckung des Ausfalls 
dieſer Beihilfe es an allen Mitteln fehlt, ſo wird durch Entziehung der⸗ 
felben in der That die Möglichkeit der Wiederholung folder Feſte in 
Frage geſtellt. Der Vorſtand des Centralvereins hat daher, nach Bes 
rathung mit dem Centralkollegium, die Interzeſſion des Chefs des Eb: 
niglichen Miniſteriums für landwirthſchaftliche Angelegenbeiten gegen 
jene Verfügung angerufen. Es ift zu dieſem Zweck nachgewieſen wor: 
den, daß die in Rede ſtehende Verfügung mit der königlichen Kabinets⸗ 
Ordre vom 20. März 1827, auf welche ſie gegründet wird, ſich nicht 
in Uebereinſtimmung befinde. Es iſt angezeigt worden, daß nach der 
übereinſtimmenden Verſicherung der betreffenden Vereine die Veranſtal⸗ 


entgegenzuwirken die erſte Pflicht der Regierungen ſein müſſe. Er glaubt, daß 
ein unbedingtes Verbot gegen das Roden der Wälder (d. h. ihre Umwandlung 
in . . das einzige Mittel fet, um das Verſchwinden der Wälder zu ver: 
Ken Er ſchildert die Wichtigkeit der Wälder und hebt ihre Rentabilität 
ervor, bemerkt auch, daß Baiern und Oeſterreich geſetzliche Vorkehrungen ge: 

troffen, und namentlich die Privatbeſitzer von Wäldern nicht frei über ihr Eigen: 
thum verfügen laſſen, während in 7 zum Unglück des Landes keine be⸗ 
ſchränkenden Beſtimmungen über das Waldeigenthum beſtänden. v. Reßfeld 
nimmt Veranlaſſung, aus der baieriſchen Geſetzgebung die einzelnen Beſtim⸗ 
mungen über die Beaufſichtigung und Verwaltung der Privat⸗ und Gemeinde⸗ 
waldungen anzuführen, und glaubt, daß das von Herrn Steffens aufgeſtellte 
Prinzip keinesweges ganz allgemein zum Geſetz erhoben werden dürfe, da man 
Ñe Rechnung tragen und da, wo Kulturland fehle, auch 


„September⸗Oktober 8% Thlr. Br. | 


L. Breslau, 9. Juni. In Zink find noch geſtern 500 Ctr. W. H. und 
500 Ctr. D. H. zum Durchſchnittspreiſe von 7% Me. gehandelt worden. 


: ARUN AS NN 
Breslau, 9. Juni. Oberpegel: 12 F. 7 Z. Unterpegel: — F. 7 3. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Einnahme im Mai ae fiir 8,870 Perfonen und 


s : vor Allem dem Bedürfni 
tung von Thierſchaufeſten ohne jene Auöfpielungen nicht ausführbar fei. Es die Rodung der Maler zulaſſen müſſe. In gleichem Sinne ſprechen noch 103,039 Er. Ga. 13,057 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. 
iſt in Erinnerung gebracht worden, welch ein wirkſames Mittel zu For: | mehrere andere Redner. Um 9 Ubr wurde die Sitzung geſchloſſen und ſpäter Einnahme im Mai 1857 nach erfolgter Feſtſtellung 12,236 = 99 7 
derung der Landwirthſchaft in den Ausſtellungen gegeben und wie daf: eine Exkurſion in den frankfurter Stadtwald und die benachbarten heſſen⸗darm⸗ aie So ͤ —— 
ſelbe nicht nur im Auslande, ſondern auch in hieſiger Provinz bewährt töten Soren unternommen. (gu, Bl) Giecsit die Mehe-Chinahme 20 naan 2 : be : = : 
92 20 N pa ee re . = e 127 hera, 7. uni x Mae Pollmart ift ig jet (Bormittag 4412 pe) 5 und Ertraordinaria pro Jan. bis ult, Mai 1858 279 — —?* 

de, ung gebra 2 agen befahren, während man zum vorjährigen Markte um dieſe Zeit i : + 1858 11809 Shir & Gar — Bi 
were tonne, CS i auf die Gienihümlihtet der Tambnintigaft: 139, Ben ie, Getafe inn 10 mbr) man, die een Sale mit . ̃ ule: Mal 185811800 Me. 8 Sys — MA 
lichen Feſte als wahrer Volksfeſte, und als lediglich gemeinnütziger, nir⸗ 2 r. pro Stein abſchloß, iſt jetzt nur mit 13 —14 Thaler anzukommen. Wilhelms bahn. 
gends zu Gewinnung von Privatvortheilen berechneter Pe ori Die Werdänfer palken gues und: wollen: dentes 15 Maler nicht "Oe 5 Im Monat Mai 1858 betrugen die Einnahmen: 
bingewiefen; es find endlich gewiſſe Kautelen in Vorſchlag gebracht wor⸗ m ga par Sen Pina Barth Veo grit 2 1 9 
den, durch welche jedem möglichen Mißbrauche vorgebeugt werden könne. „, Stettin, 8. Suni. Melgen flau, loco gelber pr, pid 56-61 Thlr.] aus dem Eile und Frachtgüter Verler. . 24735 2 » 40 

a bez., 89/90 pfd. gelber pr. Juni: Juli Ir. Br., pr. Juli⸗Auguſt 61 Th : 
Bis jetzt aber haben dieſe Vorſtellungen noch nicht zu dem erwünſchten G. pr. Auguſt⸗September 62 Thlr. Gld., pr. Sept. Ottober 634, Thlr. ld. aus dem Durchgangs ⸗Verkehr, vorbehaltlich 
Ziele einer Beſeitigung oder Modifikation des Verbotes geführt. Die Noggen An etwas fefter, loco pr. 82pfd. nach Qualität 33% —33% jpäterer Feltiegung . 2 2 + » oe OO % AS 
Verhandlungen 0 jedoch noch va zum Abſchluſſe gediehen. be 19 55 be Em . eg 17 F Außerdem Exkraordinar ia. . 8,943 27 BF 
nzwiſchen hat au as Landes⸗Oekonomiekollegium den uni 34 k. bezahlt, pr. Juni⸗ Juli 34—34 4% —34—33 4 —: r. bez. uſammen 42,083 Thlr. 1 Sgr. 7 

Inzwiſchen h 8 Gegenſtand und Gld., pr. Juli und pr. Juli⸗Auguſt 35—34% Thlr. bez. und Gld., pr. Im Mai 1857 wurden eee Reo, IS 25 19 & 1 N 


zu nachdrücklicher Verfolgung aufgenommen, und die Materialien zu Auguſt⸗ September 35% Thlr. bez 


f ; ; > : „ 35 Thlr. Gld., pr. Septbr.⸗Oktober 364 — 
einer eingehenden Beurtheilung geſammelt. Ob es gelingen wird, den | 361 „ pr. Frühjahr 36 „Gld. » 
Widerruf oder eine genügende Modifikation der Verbotsverfügung her: 1 a Tor. bei Sm et hi Re Agger tery und bat 0 
beizuführen, ſteht dahin. Dagegen laſtet dieſe Verfügung mit der gan⸗ Hafer ohne Handel. a 34.37 gate, |Ginnahme betragen: ; 
zen Wucht ihres polizeilichen Zwangecharakters ſchon jetzt auf den Ver- Gerſte 28.90 Ile. ah. Orblea 48 ake. mit. 1) aus dem Perfonen-, Gepúd: rc. Verkehr 23,652 Thlr. 26 Sgr. 11 Pf. 
einen, und es werden Thierſchaufeſte in dem laufenden Jahre wohl Nübol behauptet, loco 15% Thlt. Br., pr. Septbr.⸗Ottober 15% Thlr. 2) aus dem Güter⸗Verkehr 2c. nn 009 1 51 
kaum veranftaltet werden. bez., 15% Thlr. Br. im Ganzen 60,562 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. 
Ne n nd 16148] Verſpätet. Binnen Kurzem werden ausgegeben: 446121 
1 e n a urg Pr . itt⸗ rr < 
beeen. wir uns dermit ergebenit angue| (igo Sone nach Post ela ei Aufgaben zum Zifferrechnen von J. Blümel, zweitem Lehrer an den Vorbe 
1 OA den 8. Suni 1858, Pros eliebten , oan Gatten, ans reitungs-Klaſſen des Eliſabetans, 4 Hefte, neue Wusgabe mit Sufagen nad 

Lewin Goldfehmidt und Frau. ah, Beben, Eu u ee oe den neuen Gewichts beſtimmungen. 

f : 6161 ief betrübt zeige ich lieben Verwandten $ : 
Als agen fy A . [6161] un Freunden, ae ie ede vie pane | e ad Joſef Mar u. Komp. in Breslau. n 
1 en 3 + 
aden Gradnaner. e , (Heben Ai. e W de Hey Kunſt⸗ Anzeige. Eiebich's Lokal. 

Unſere am 8. d. Mts. zu Jauer vollzogene Leobſchütz, den 6. Juni 1858. Donnerstag, den 10. Juni. 55. Vorſtellung des! Heute und morgen, den 10. und 11. Juni: Heute, Donnerstag den 10. Juni: 
eheliche Verbindung beehren wir uns Verwand⸗ Friedericke Proskauer. zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. y große, neue 9. Abonnements⸗Konzert 
ten und Freunden jtatt befonderer Meldung „Die weiße Bese. im Schloſſe Ave⸗ von der 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [4622] e PR ENE rg 145 7 chet in 8 Ae von 1 5 Extra ⸗Vorſtellung. Muftk⸗Seſeuſ haßt Philharmonic, 
e Y * 8 

Schweidnit, den 9. Juni 1858. ormittag um hr endete unjere uſik von Boyeldieu. Georg der Kolter'ſchen Geſellſchaft. ihres Divettors 5 4 a Sinn 


¿ Auguſt Krane, geliebte Mutter, Schwiegermutter und Groß: eer, herzogl. ſachſen⸗koburgiſcher Kammer⸗ y , 45 
Adolphine Rraufe, geb. Scholz. mutter, die verwittw. Frau Stellmachermeiſter fänger, als erſte Gaſtrolle. Jenny, Fräul. Dieſelbe iſt zum erſtenmale mit einer großen, Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
‘ Marie Wuthe, geb. Gottwald, nach 18:| Limbach, vom herzogl. Hoftheater in Braun: komiſchen Pantomime verbunden, welche zum] Sinfonie pastorale von Beethoven. 
Statt beſonderer Meldung. wöchentlichen, namenloſen Leiden im 74. Jahre] ſchweig, als dritte Gajtrolle.) Schluſſe der Vorſtellung bei brillanter Beleuch: | Duvertüren: 1) Zur ſchönen Meluſine: 2) Ruy 
tung der Bühne ſtattfindet und von ſämmtlichen Blas, von F. Mendelsſohn⸗ dc a 


Heute Abend 8 Uhr wurde meine liebe Frau | ihr vielbewegtes Leben, welches wir allen Freun< Frei i. 5 tellun 
y Freitag, den 11. uni, 56, Bork 9 des Mitgliedern und mehreren Hilfsperſonen aus: | Anfang 5 Uhr. — für Nicht: nenten 
2% 


nife, geb. Marcus von einem munteren | den und Bekannten der Entſchlafenen hiermit i 70 Boritellungen, n 
Mendes glücklich entbunden. [6160] anzeigen. my Fan dei en ee ate lee abre geführt wird, und da dieſe Darſtellung zu einer Sgr. [4613] 
Breslau, den 8. Juni e Stein e den 7. Juni 1858. [4621] zeiten.“ Ballet in einem Aufjuge und 0 vorzü Rites gehört, wird um ie 

a 8 ie tiefbetrübten Hinterbliebenen.] 4 Tableaux. Muſik von J. Verdi. In nahme gebeten. } 
. | Scene ir! von Hrn. de rd Pohl, | Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. Anfang präciſe 7 Uhr. Volksgarten. 


61537 i 2 i e. f 
16153] Na ae Anzeig Vorher, neu cinftudirt: „Der Jugend⸗ Das Nähere die Programme und Zettel. Heute Donnerstag ven 10, Juni: Art 


Heute Morgen 4% Uhr ſchenkte mir mein Geſtern Abend 10 ½ Uhr endete nach unſäg⸗ 11 © v 7 " 2 
,, A Whe A „HUT | großes Militär-Konzert 
17 


ein tráfti ‘a munteres Zwillingspaar. und i 5 : onnabend den 12. Suni, Abends 8 U 
Da E urg, den 8, Sin 1858. loch ver C ar Bet in Hannover, als Gown im Pe is lo » pr are cone des tal. po forrest 
Senor Poio in Es 13 5 widmen dieſe Anzeige In der Arena des Wintergartens. (ju wohlthätigem Swed) : eren. Becher 
Heute Nacht 1 Uhr beglückte mich meine ge Die Hauesuben Pint lrbliebeabn, Wege den 10, Juni. 27. Vorſtellun Oratorium: Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
liebte en un geb. Gicling, durch] Breslau, den 9. Juni 1858 6167] | des 1. Abonnements „Der böfe Geift „Die Auferweckung d. Lazarus“ - 
bie Geburt munteren Knaben, [6151] EPR bil | Lumpacivagabundus, oder: Das lü⸗ von J. Vogt. Eine Kammerjungfer von anfp 1. 
Breslau, den 9. Juni 1858. 11 Bee f derliche Kleeblatt.“ e mit Muſikdirektor Bilſe. und beſcheidenem Weſen, die volltommen au N 
Behrend, Poſtſekretär. H. II. VI. 6. n. u. P. O I. Geſang in 3 Akten von J. Neſtroy. Mufit pie 5 — | frifiren, weißnähen, auch ſchneidern kann f 
— — — von N. Müller. Ein mit den néthigen Schultenntnifien. gebil: | die Wäſche aus dem Fundament verftebt, 
Verwandten und Freunden die ergebene Mit⸗ 7 158 } Feen Um 4 Uhr Anfang des Konzerts der] deter junger Mann findet gegen mäßige Pen: det zum 1. Juli d. J. bei einer Gutsher lle. 
theilung, daß meine Frau Agnes, Ul it meinem Deſtillationsgeſchäſt kann ein] Kapelle unter Direttion des Hrn. A. Bilſe. ſion auf einem großen Gute bei Breslau zu | mit jährlichem Ba von 40 Thlr. eine Ste 
eſſelberg, —— Abend 8% von] Le e ee en Glaubens, mit den nöthi⸗«K Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. Johanni d. J. einen guten Platz zur Erler⸗ Nur gut empfohlene, vo qua 
inem gefunden Mädchen gladlich entbunden] gen Schulkenntniſſen versehen und aus anſtän⸗ Bei ungünftiger Witterung findet die Vorftel: | ming der Oekonomie. Das Nähere auf franco] Individuen können ſich alsbald schriftlich 
worden iſt. Trier, den 5. Juni 1858. diger Familie bald placirt werden. lung im. Saaltheater ftatt, Anfragen unter Adreſſe A. G. 90 poste re-] den unter der Adreſſe v. W., poste 16150] 
16152) Wilh. Plathner, Baumeifter, | 14607] W. Sachs in Ola, | Rad der Borlielung: Yortfebung des Konzerts. stante Breslau, [6168] Ober-Glogau, we 


. / a ia o a a EA | 5 SN 1 991 — Ri mS, ran RR . OIEA ZA 
Victovia- Garten, Sterngaſſe Nr. 12. | ay Bete Seebad Norderney. 


Heute, Donnerstag den 10. Juni: 


Großes Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des königl. 11. Inf.⸗Regts. unter Leitung des 
Muſikmeiſters Herrn Saro. 


Erſtes großes Gartenfeſt 


mit festlicher Dekoration des Gartens durch Fahnen, Wappen und Embleume in 
preußiſchen und engliſchen Farben. 


Große Illumination durch bunte Ballons, 
Schlacht⸗Muſik bei bengaliſcher Beleuchtung. 
Nach dem Concert: Bal champétre. 
Anfang des Concerts 4 Uhr Nachmittags. 
Her 2 Entree zum Concert für Herren 24%, Damen 1 Sgr. 
cen Millet zum Concert und Ball find bis 3 Ubr Nachmittags zum Preiſe von 7% le 
menbillets à 4 Sgr. in der Mufifalien- Handlung Leuckart, Schuhbrücke⸗ und Kupfer: 
ſchmiedeſtraßen⸗Ecke, und im Lokale ſelbſt zu haben. 
An der Kaſſe: Herren⸗Billets 10 Sgr., Damen⸗Billets 5 Sgr. 


So eben iſt erſchienen und d dlungen zu beziehen, in Breslau durch 
e A, bici, urch alle Buchhandlungen zu bezieh 14596 


Sang und Klang 


in Gedichten von Robert Urban. 


26 Bogen. Sauber brochirt. 150 1 Thlr. 1 Sgr. 
; Berlin, Verlag von Julius Springer. ; 
Die „V. R.“ ſagt Pi; dieſe Gedichte: 1 oe Gedichte werden auf ein größeres Publikum 
rechnen dürfen, Vieles in ihnen übertrifft die Linie, welche durch Geibel für das Mittelgut der 
ſenik feftgeftellt ift; Manches in wie ein Ton aus dem UblandÍden Wunderhorn. Der Ver⸗ 
aſſer ijt Schleſier (feinem Landsmann Karl von Holtei ijt fein Buch gewidmet), und ſeine 
Jlladen aus der alten ſchleſiſchen Geſchichte find zum Theil ganz vortrefflich. Das Gedicht 
„der letzte Schweidnitz“ halten wir für ein Meiſterſtück; es bat die Kraft und den Duft einer 
altſchottiſchen Ballade, und der grabſpruchartig murmeinde Ton, in dem es ſchließt, iſt ganz 
aus der Tiefe des Volksgemüthes. 


Die Buchhandlung von Johann Urban Kern in Breslau, Ring Nr. 2, empfehlt 
ihr reibbaltiges Lager von 3 [4614 


Reiſekarten, Reiſehandbüchern u. Badeſchriften 


™ dent d öſiſcher Sprache, als: Bädeker, Reichardt, Grieben 
ahn, cubito, ee ꝛc. uch iſt das neueſte Cbursbuch ſtets vorrátbig. : 


Königsberg⸗Eydtkuhner 
Eiſenbahn. 


Die Ausführung der kleineren Brücken und Durchläſſe, einſchließ⸗ 
lich der Materialieferung ſoll in einzelnen Loofen im Wege der Sub⸗ 
— miſſion öffentlich verdungen werden, wozu wir auf 
Sonnabend den 19. Juni d. 5, Vormittags 10 Uhr, 
den Termin zur Eröffnung der Offerten in unſerem Central⸗Bureau, Kai Nr. 15, anberaumt 
baben. Die Maſſen und die Koſten betragen: 


[6147] 


MT ACS ET 2777 
OT Y 


loſtein⸗Mauerwerk. 
Settin 11 3 Gewölbe: Anſchlagskoſten. 

n. Meile. Fundament | Aufgehende Ziegel. 
Mauer. * || # 
1 4. 2 283%, | 568% 120% | 30,798 | . 
3. 4. 5. 552%, ee 226% 7 8 5 = 10 
H. 46. 7. 8. 9. 3354 5 121% 3,90 — 
UI. 10. 11. 12. 13. 14, 268 450 123% | 21883 | 12 | 9 
IV, 115. 16. 17. 18. 269% 383 65% 21,171 | 27 | — 
V. |19, 20, 21. 173% 191% 59 9,315 | 13 | — 


Es wird bemerkt, daß die Bau-Berwaltung die Lie des es 
vorbehält, daß in den an 10 Prozent des Seveifstohnes fae cal pe 
räthe, Rüftungen, Lehrbögen und Schalungen gerechnet find und daß bie Erd: und Waſſer⸗ 
ſchöpfungs⸗Ar iten noch nicht berückſichtigt ſind. x 
Die Ausführung muß jo gefördert werden, daß die Brücken ultimo Juli 1859 vollſtändig 
tig ſind. 
Br 5 Offerten werden in Prozent der Anſchlagsſummen erbeten. Die Spezial⸗Bedingungen 
und Koſten⸗Anſchläge können gegen Erſtattung der Koſten in unſerem Central⸗Bureau in Em⸗ 
pfang genommen werden.. 
N nnigsberg, ven 5. Juni 1858, : N [4548] 
Königliche Kommiffion 
für den Bau der Königsberg⸗Eydtkuhner Eiſenbahn. 


Glaz⸗Neiſſer Chauſſee⸗Verein. 


Unter Bezugnahme auf § 30 des Vereins⸗Statuts werden die Herren Aktionäre zur dies⸗ 
jährigen ordentlichen Generalverſammlung auf den 23. Juni 1858, Vormittags 
10 Uhr in den Gaſthof zum Sıern hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 4608 

Reichenſtein, am 7. Juni 1858. Das Direktorium. 


Ludwig Oelsner, Fußarzt, von 10—1 u. 3--6 Schmievebr. 48 (Hotel 


de Saxe) zu ſprechen. Adreſſen zur Behandlung außer 
ſeiner Wohnung werden Tages zuvor entgegengenommen. 162 


as labende Getränk „„Selterwaſſer““ hat ſich in Frankreich, überhaupt in den 
ſüddeutſchen Staaten und ganz Deutſchland einen großen Ruf erworben. Auf Reiſen 
beſonders hddjt bequem zu verwenden, da jedes Packet a 15 Sgr. in 20 abgetheilten 
Portionen zu 20 Flaſchen Brunnen ⸗Bereitung berechnet iſt. Eben fo leicht kann man 
ſich durch daſſelbe mouſſirende Limonade, mouſſirendes Himbeer⸗Waſſer und Mouſſé⸗ 
Wein herſtellen. Für Wiederverkäufer Rabatt. Gefällige Entnahme von 12 Pack 5 Thlr. 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. [4616] 


Die wohlthätigen, der Geſundheit zuträglichen und feit vielen Jahren rühmlichſt 
bekannten 


Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen 


aus der Fabrik und Handlung 


Eduard Gross in Breslau, 
am Neumarkt 42, 
a Carton in Roſa⸗Gold⸗Papier (Prima⸗, ſtärkſte Qualität) 1 Thlr.; in chamois Pa⸗ 
pier a 15 Sgr.; in blau a 77 Sgr. und in grün (ſchwächſte Sorte) 33 Sgr., 
empfehlen wiederholt beſonders zur jetzigen Saifon allen Reiſenden und Kurgäften aus 


erfreulicher Erfahrung: 
$: Darin in Liegnitz, A Teichelmann in Neife, 
+ Mattern in Liegnitz, 


> 1 * 
Schleimer Wwe. in Neiſſe, 
E. Adolph in Liegnitz Gottl. Brettſchneider in Neumarkt, 
riedr. Faſſius in Poln.Liſſa, 


S. nz 92 1 

ilhelm ke in Löwenberg, W. er in Neurode, 
Theodor Ain 801 in Lublinitz, F. A. Caspari in Neurode, 
Gotth. Dietrich in Lüben, C. L. Ohneſorge in Neuſtadt OS., 
Nobiling u. Co. in Marlliña, 


J. o 5 [8 
+ artenb i i erd. Jüngling in Oels, 
a = uberg in Mebzibor, ger. 7 Bretſchneider in Dels, 


enerbach in Mili : 1 
IIA o Mich Adolph Wasner in Oels, 
W. A. Scholz in Mittelwalde, Marx in Oblau, 
$ Biedermann in Münſterberg Wandler in Oblau, 
B. Ulbrich in Munſterberg, ' van Scholz in Oppeln, 
M. Radeſey in Münfterberg, . Chromegta in Oppeln, 


Czieslik in Oppeln, 


üttner u. 
© Wichurg in Oſtrowo, 


„Nadig's Erben in Ottmachau, 
J. John in Parchwig 


A. J. Danziger in Myslowitz, 
Freund in Myslowis, 
Julius Müller in Namslau, 
ig Möcke in Neiſſe, 
Joh. Friedr. Lange in Neiffe, 


| iden 9 


ES it 


unter Adr. 


untmachung. : 
Das auf Grund des dem wn 
als Grundherrn zuſtehenden Mitbaurechks im 
Wege der Verleihung zu erwerbenden Berg⸗ 
wer I an der Steinkohlen⸗Muthung 
Paulsfreude bei Orzeſche (Kreis Pleß) ſoll 
an den Meiſtbietenden veräußert werden, und 
ift der diesfällige Lizitationstermin auf 

den 24. Juni d. J. Nachm. 2 uhr 
im Lokale des königl. Jomänen⸗Rentamtes zu 
Rybnik vor dem Herrn Rentmeiſter Altdorfer 
anberaumt. 

„Die Verkaufsbedingungen und Regeln der 
Lizitation können in der hieſigen Bau: und 
Polizei⸗Regiſtratur, fo wie im Büreau des 
königl. Domänen⸗Rentamtes in Rybnik einge: 
ſehen werden. 

Oppeln, den 5, Juni 1858. 

bnigl. Regierung. 


[685] Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Mente ler das Vermi- 
en des Kaufmanns Wolff Sulzbach zu 
Breslau der Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Akkords beantragt hat, fo ijt zur Crörte⸗ 
rung — — die Stimmberechtigung der Konkurs⸗ 
aa iger, deren Forderungen in Anſehung der 
zn bisher ſtreitig geblieben find, ein 


den 18. Juni 1838 Vorm. 11 uhr 
bange immer tm Doma da Bera 
8 ad 

ie Betheiligten, welche die erwähnten For: 

derungen angemeldet 4 tritten 2 = 
den hiervon in Kenntniß — 

. den 7. Juni 1858. 

dnigl. Stadt⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: Schmiedel. 


„Freiwillige Subhaſtation. 
Die E dem OS N anto 


a) bie dreigángige MWafjer : Vabimible nebit 
bent sub Nr. 2 der Schloßg meinde 


Rybnik, 
b) die Acker⸗ und Wi dſtücke sub Nr. 80 
es de Jam 8 ee 
insgeſammt abge 7,345 Thlr. 2 r. 
A follen t ar A 

im Termine den 15. Juli 1858 
3 Vormittags 10 Uhr 
hierſelbſt zum Zweck der Erdtheilung an den 
Meiſtbietenden vertauft werden. Die Taxe und 


die Hypothekenſcheine fino während der mts: | ; 


ſtunden im Bureau II a. einzusehen. 
Rybnik, den 29. Mai Las 
Königl. Kreis⸗Gericht, Abth. II. 


Bekanntmachung. 

Die königlichen Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen zu 
Orzeſche und Wofdayys, an der Staatsstraße 
von Orzeſche nach Sohrau belegen, woſelbſt an 
jeder Hebeſtelle das Ghanufieegetd für 1 Meile 
erhoben wird, ſollen in dem auf 

den 21. Juni d. So, _ 
Vormittags von 9 Uhr ab, im Geſchäftslokale 
des unterzeichneten Haupt⸗Jollamtes anberaum⸗ 
ten Termine, vom 1. Auguſt d. J. ab, meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. : y 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bieter im 
Termine eine Kaution von 100 Thalern baar 
oder in preußiſchen Staatspapieren von minde⸗ 
ſtens gleichem Courswerthe für jede der zu ver⸗ 
gee? Hebeſtellen, auf welche er mitbieten 
will, zu deponiren hat. a 
Die Kontrakts⸗ und Licitations⸗Bedingungen 
können an den porn: während den Ar: 
beitsſtunden in unſerem Geſchäftslokal eingeſe⸗ 
hen werden. [613] 

Myslowitz, den 20. Mai 1858, 

Königliches Haupt⸗Zollamt. 


614 Bekanntmachung. 

Die königliche Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Po⸗ 
remba an der Staatschauſſee zwiſchen Gleiwitz 
und Königshütte belegen, von welcher das 
Chauſſeegeld für 1 Meile erhoben wird, ſoll in 
dem auf den 13. Juli d. J., Vormittags 
von 9 Uhr ab, im Geſchäftslokale des unter⸗ 
zeichneten Haupt⸗Zoll⸗Amtes anberaumten Ter: 
mine, vom 1, Srasember d. J. ab meiſtbietend 
verpachtet werden. 

De Men Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerten eingeladen, daß jeder Bieter im 
Termine eine Kaution von Einhundert Thalern 
baar oder in preußiſchen Staatspapieren von 
mindeſtens gleichem Courswerthe zu deponi⸗ 


sen Noel und Lizitations⸗Bedingungen 
können in den een re während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerem Geſchäftslokale eingesehen 


werden. ; 
itz, ven 20. Mai 1858. 
Weg nliches Haupt⸗Jollamt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der Kauffrau Joſephine Hillmer 
gehörige sub Nr. 7 des ypothekenbuches zu 
Beuthen OS. belegene Haus, abgeſchätzt auf 
11321 Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in unſerer Votenmeiſterei 
einzufehenden Tare, ſoll am 

20. Dezember d. - von VM. 11 Uhr ab 
an unferer Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt 


werden. 
je ihrem Namen und Aufenthalte nach 
mb e Erben des Shomfienegermeinere 
und Rathmanns Tormely zu Tarnowitz mer: 
den zu dieſem Termine öffentlich vorgeladen. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
ung fuden, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
Bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Beuthen „den 28. Mai 1858. [686] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. ABI. 


. Oe RE en 
Neihbibliothel⸗Verkauf. 
Eine circa 3100 Bände ſtarke, bis zum Pape 
1852 reichende Leihbibliothek, noch ziemlich gut 
erhalten, ijt für den feſten Preis von 500 Thlr. 
u verkaufen. Frankirte Adreſſen sub I. B. V. 
efördert die Erped. dieſer Zeitung. 4597 


61561 Eine Kammerjungfer, i 
be 2 Schneidern, Friſtren und mit der feinen 
Waſche ſehr vertraut iſt, empfehlende Atteſte 
at, überhaupt ſehr brauchbar in der Häus⸗ 
chien iſt, ſucht eine Stellung hierorts; ſie 
würde auch gehen Derek 1 2 pa auf 

ifen mi . Offe n en 
por r. 18.48 fr. poste restante Bente 


= 


achlaſſe gehörigen Realitäten, und zwar 


Das Nordſeebad auf der Inſel Norderney wird in dieſem Jahre am 15. Juni eröffnet und 


ya a der ae igen Sal nd die bishe Ta 
Zähren iesjährigen on ie rigen Taxen für die Miethwohnungen für 
eit vom 16. Juli bis 15. Sentenber um den dritten Theil erhöhet rn yes quid 
ohnungen werden von dem königlichen Kommiſſariat zur Ausführung gebracht. 
„Der königliche Badearzt, Herr Sanitätsrath Dr. med. Riefkohl, der Herr Dr. med. 
Wiedaſch und der Unterzeichnete werden jederzeit gewünſchte Auskunft gern ertheilen. 

Am 1. Juli wird im Konverſationshauſe eine Telegraphenſtation eröffnet, auch während 
der Badezeit ein Perſonenzug (an den Tages⸗Schnellzug zwiſchen Berlin und Köln anſchließend) 
von Minden nach Emden eingerichtet, eine dreimalige tägliche Poſtwerbindung zwiſchen Emden 
und Norden und eine Poſtomnibusfahrt von Norden nach Norddeich (Chauſſee), im Anſchluß 
an das Fährſchiff bergeftellt werden. 

Das Bremer Dampfſchiff „Roland“ fährt vom 30. Juni bis 16. September an jedem 
Mittwoch und Sonnabend von Bremen nach Norderney und an jedem Montag und Donners⸗ 
tag von Norderney nach Bremen. E 

Ein genauer Nachweis über die Fahrten der Emsdampfſchiffe von Emden und Leer, die 
Fahrten des Fährſchiffes vom Norddeich und die Fahrzeit der Wagen von Hilgenriederſyhl durch 
das Watt wird in den Hotels der größeren Städte angeſchlagen und der „Neuen Hannoverſchen 
Zeitung“ Nr. 233 vom 21. d. M. beigegeben werden. 

Hannover, im Mai 1858. 3931] 

Königlich Hannoverſches Bade⸗Kommiſſariat für Norderney. 
v. Landesberg. 


Au herabgeſetzten Preiſen SE 
verkaufen wir nur noch bis zum 20. d. M. große Fernröhre mit den allerbeſten achromatiſchen 
Glajern, welche meilenweit tragen und bisher 22 Thlr. koſteten, jetzt zu 12 Thlr., die zweite 
Sorte früher 14 Thlr., a 8 Thlr., die dritte Sorte bisher 10 Thlr., jetzt 6 Thlr. Baro⸗ 
meter in den zierlichſten Formen, welche die Witterung ganz genau anzeigen und bisher 
5 Thlr. koſteten, jetzt 3 Thlr., ferner die eleganteſten Thermometer a 20 Sgr., fo wie 
Berloque Compasse in ſchönſter Vergoldung an der Ubrtette zu tragen a 15 Sgr. 


ro Stück. A 
8 Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß werden 


pünktlich ausgeführt. 2 A € 
Gebrüder Strauß, Hof-Optifer in Breslau, “By 
[4497] Schweidnitzerſtraße Nr. 46. 


Tietzers Gaſthof in Hermsdorf unterm Kynaſt. 


n meinen Räumlichkeiten beſchränkt, habe ich vorjährigen Sommer zu wiederholten 
geehrten Reiſenden ein Unterkommen in meinem Gaſthofe verſagen und dieelben chide 
müſſen. Nachdem aber nunmehr der Umbau meines Gaſthofes vollſtändig beendet ijt und ſich 
die Zahl meiner Zimmer auf das Doppelte vermehrt hat, beehre ich mich, dies meinen geſchätzten 
Gönnern und Freunden, fo wie allen reſp. Gebirgs⸗Reiſenden hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
und ſie zu recht BIS Benutzung meiner in neueſtem Geſchmack hergerichteten und mit 
allen Bequemlichkeiten verſehenen Bee freundlichſt einzuladen. 
bed an pi ed wage ze 155 es — 5 — der ine Partien des Rieſengebirges, 

y e ſich hier auf längere Zeit Erholung ſuchen, einen 
Aufenthalt. Hermsdorf unterm Kynaſt, den 1. Juni e den Net | e 
14367 Nobert Tietze, Beſitzer. 


die 
auf 


Hein's Hotel garni 


am Tauenzienplatz Nr. 4 in Breslau. 


: Diefed neu erbaute, aufs komfortabelſte für Familien und einzeln Reifende 
eingerichtete Hotel liegt in der ſchönſten und geſündeſten Gegend der Stadt 
Breslau, in der Nähe der Bahnhöfe, des Theaters und der Promenade. — 
Der Beſitzer war bemüht, die Einrichtung ſo elegant als geſchmackvoll der 
Jetztzeit entſprechend herzustellen, und wird ferner bemüht fein, ſowohl in Hin⸗ 
ſicht der prompten und reelen Bedienung, als auch bei mäßigen Preiſen die 
Zufriedenheit feiner geehrten Gäſte zu erreichen. — Im Parterre befindet ſich 
eine Beinfiube, fo wie eine Reſtauration, wo man jederzeit a la carte ſpeiſen 
kann. — Im Haufe find Equipagen bereit, die Gäfte auf Wunſch an den 
Bahnhöfen zu empfangen. [4511] O. Y. Hein. 


BONTEMPELLI & CORRADINI, 
Spediteure in Triest, 


mit eigenen Fuhren, Streifwägen und grossem Waaren- r Kl. 800 i 
F. Gosslethl'schen Fonds, übernehmen Biter in ne ee 2 5 
tungen, so wie auch Waaren in Depositum in obiges gedeckte Waarenlager 
: gegen billige Provision und Lagergeld. 
Fracht nach Breslau: l. Klasse 3 Fl. 4 Kr. in Banknoten 


Eine Steindrnderei 


und photographiſches Geſchäft if eingetretener Verhältniſſe wegen 

. ter 
ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Hierau kti laben Ad din 
aber bald, an den Beſitzer ſelbſt zu eee ae sie aa 544806 


F. Kunzer, Lithograph, große Kirchſtr. Nr. 59, Gr.⸗Glogau. 


Für die Herren Mutiquare. 
Die Baron v. es ſche Familienbibliothek, 


aus etwa 1000 Bänden älterer und neuer Schriften beſtehend, meiſt phi i iftori 
naturgeſchichtlichen land» und forſtwiſſenſchaftlichen, ence an, bitoiichen, 
Inhalts, foll in Pauſch und Bogen aus freier Hand verkauft werden. Darunter befinden 
fic) meiſt größere Werke, als: Zedler's Univerfal-eriton; Pitaval s cause cólébres: Linne's 
Natur: und deſſen Pflanzenſyſtem; Buffon's allgemeine Naturgeſchichte; allgemeine Hiſtorie d 
Natur mit Kupfern; Oeconomia forensis; 36 Bde. von Krinitz Encyelopädie: Dietrichs 
Lexikon für Gärtnerei und Botanik; Bergius' Cameralmagazin; hiſtoriſches Ronefeuille: histoire 
rine vn 1 und Auf p e paid und franzöſiſche Werke; die Bücher find 
mmtli erbalt n. — Auf portofreie Anfragen ertheilt nähe it isgerichts⸗ 
Nu) Sehregek cms a the here Auskunft der 86 


Geilnauer Mineralwaffer - Debit. 


Die unterzeichnete Stelle bringt hiermit zur Kenntniß, daß der Geilnauer Mi 
Brunnen Cigentbum der herzoglich naſſauiſchen Domäne i 12 
e tate esmas Aleron teal 5 mane geworden ijt, und daß fie den Debit 

eſtellungen believe man deshalb von jetzt an die unterzeichnete Behörde, ode i 
bekannten an dortigem Platz oder in i eel te 
N B en Nähe befindlichen größeren Mineralwaſſer⸗Hand⸗ 

Niederſelters, den 15. Mai 1858. 


Herzogl. ene Brunnen» Comptoir. 
1 


Geilnauer und Lippſpring. Arminius⸗Quelle 
Wildunger und Paderborner Inſel⸗Waſſer, 
Homburger und Kreuznacher Elifabet: Brunnen, 
Roisdorfer, Emſer Kränchen und Keſſel⸗ 
Schwalbach. Paulinen: und Pyrmont. Stahl⸗Brunnen, 
Weilbacher Schwefel: und Friedrichshall. Bitterwaſſer 
ift fo eben wieder frifo) von den Quellen eingetroffen bei [4619] 
Carl Straka , Albrechts⸗Straße der königl. Bank gegenüber, 


Handlung natürlicher Mineral⸗Brunnen und Lager von Dr. Struve und Soltmann’ 
künſtlichen Mineral Wassern. oltmann's 


Traugott Schneider und Comp. 
Accordion⸗ und Harmonika⸗Fabrit 


in Magdeburg 
halten ſich mit ihren rühmlichſt bekannten Fabrikaten gut und dauerhaft gearbeitete 
Ha rmonikas verſchiedendſter Sorten bei billigfter und reelſter Bedienung beſtens 
empfohlen. [4495] 


4 


Ne Verlage von C. Heymann in Berlin i q chienen, vorräthig in Breslau in d 
So m Buchtig. von Graf, Barth u. Bu (J. F. Biegler), Seen ke 20: 


Dorfgeſchichten 


und Lebensbilder aus Feld und Haus. 
Zur Belehrung 


über Land: und Haus wirthſchaft 
und zur Beförderung 


der Ortswohlfahrt und Ortsverſchönerung. 
Von Dr. William Robe, 


Band J. enthält: 


Jacob, der erfahrene Ackersmann. 


Eine anregende Erzählung. 
Preis: elegant cartonirt 18 Sgr. 


n Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
: G Heinze, in Natibor: Friedrich Thiele. 14629 


m Verlage der Nicolai’fden Buchhandlung in Berlin iſt erſchienen, in Breslau 
uni in der Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), 


Herrenſtraße Nr. 20: i 
Theodor Körner’s 


ſämmtliche Werke. 


Im Auftrage der Mutter des Dichters 
herausgegeben und mit einem Vorwort begleitet 
von Karl Streckfuß. 


Fünfte rechtmäßige und einzig vollftändige 


Geſammt⸗Ausgabe in Einem Bande. 
Mit dem Bildniſſe des Dichters und einem Fakſimile feiner Handſchriſt. 
Baer 5 ces. as 13 Thlr. 
i ) , m n: «DB , i of sa 
me b. Ratibor: Friedrich Tice War etch 


Lokal⸗Veränderung. 
Unſer Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jetzt 


Blücherplatz Nr. 8. 
ws Ning & Cohn. 
| Für an Dagenframpf und ſchlechter Verdauung Leidende! 


Nähere Nachricht über die Dr. Doecks'ſche Kur ertheilt auf frankirte Anfragen 
gratis die Familie des weil. Dr. med. Doecks zu Barnſtorf im Königreich Hannover. 


Anſtatt 288 Thlr. für nur 20 Thlr. 
Bran's Minerva. Jahrgang 1819—1854. 36 vollſtändige Jahrgänge 


a 8 Thlr. = 288 Thlr., offerire ich für nur 20 Thlr. baar. [4540] 
y f H. Handel in Ober⸗Glogau. 


Verkauf einer Herrſchaft in Oeſterreich, 


ufzehn Meilen von Wien, in einer fruchtbaren, ſicheren und ſchönen Gegend. Selbe beſteht 
822 9000 Joch (zu 1600 A.⸗Klftr.), deren größter Theil in gut tonfecoicten Buchen⸗ und 
Eichen⸗Waldungen mit einem ſicheren Holz⸗Abſatz von durchſchnittlich 7 Fl. KM. p. Klafter im 
Orte ſelbſt. Die Felder find in der Ebene und zum Rübenbaue geeignet. Meierhöfe, Brau⸗ 
und Branntweinhaus ſind in gutem Stande. Die Herrſchaft iſt in einer durch zwei gute 
Straßen durchzogenen Gegend, eine Stunde von der Cifenbabn entfernt, hat vorzügliche Jagden 
auf Hochwild, und dermalen ein Reinerträgniß von circa vier Prozent. Frankirte ot 

957 


unter der Adreſſe: C. G. G. in Wien poste pestante, [4957] 
= Canpwirthichafterin. br Freiwilli er Verkauf. 
Line ſehr gut empfohlene Landwirth⸗ Ein zwei Stock hohes Wohnhaus nebit Hin: 
ſchafterin, treu, brauchbar und in ihren f terhaus und Stallung, maſſiv und neu, mit 
Anforderungen beſcheiden, mit Küche und Garten, in einer Provinzial⸗Stadt am Ringe 
Wäſche vertraut, und im Stande, ſelbſt f gelegen, zu jedem Geſchäft pafieno, 6 Morgen 
der bedeutendſten Wirthſchaft mit Um⸗ gutes Ackerland, iſt veränderungshalber bald zu 
ſicht vorzuſtehen, auch befähiget, vie Bes verkaufen. Das Nähere zu erfragen am Wäld⸗ 
aufſichtigung und Erziehung der Kinder ; 


A l N ch . 9, bei oli y 
zu übernehmen, in der Vieh: und Milde den Re. 9, beim Maurer-Poliver Buchwald. 


wirthſchaft ausgezeichnet, in Bereitung 

der Butter und Im Einmachen von Frith: PM] Rochets 

ten ſehr tüchtig, ſucht bald oder Johanni für die hochw. Herren Geiſtlichen liegen zum 
Verkauf bei Wespe, Schmiedebr. 19. [6166] 


d. J. eine Stelle als Wirthſchafterin. 
. Geſundheits⸗ Sy 


Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Aepfelwwein 


Schmiedebrücke Nr. 50. (4609) 
ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr. 


Süßer Obſtwein mit Weingeiſt, die ia 6 Sgr. 


Himbeer⸗ und Kirſchſaft, 


die Flaſche 5 u. 10 Sgr. 


In Brieg bei A. 


ebildetes Mädchen oder eine 7 el 
ter 
und Erfahrung, die vollkommen gut, richtig 
und geläufig französich ſpricht, in weiblichen 
Arbeiten geübt iſt, wird zur Beaufſichtigung 
! und et für zwei Kinder von 9 u. 11 Jah⸗ 
ren und Unterſtützung der Hausfrau, von einer 


Ein 
evangeliſcher Konfeſſion, von geſetztem 


en ae 1 Juli d. N zu Beſgung 1 R „ die Jg - Sat. 
udt. — Anerbietungen unter Beifügung G. war erſtr. 21. 
empjeblender Zeugniſſe wird baldigſt entgegen: \ J — 


[4594] Geſuch. 

Ein Schönfärber und ein Spinn⸗ und 
Krempelmeiſter, beide im Beſitz guter 
Zeugniſſe der erſten Fabriken, wünſchen ein 
anderweitiges Unterkommen. Hierauf Reflek⸗ 
tirende werden erſucht, geneigte Offerten an 
Herrn C. Thiele, Auguſtus⸗Allee Nr. 678 
franco zukommen zu laſſen. 

Großenhain in Sachſen. 


= Molkenpulver = 


(Powder Laab) 
zur leichten, ſchnellen und ficheren De: 
reitung der Molken empfiehlt in Packeten zu 
12 Portionen Molken für 10 Sgr., einzeln 
für 1 Sgr. die 4542 
Niederlage chemiſcher Fabrikate von 
.F. Capaun⸗Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1 (alten Fiſchmarkt). 


Schlafdecken 


von Cattun, Purpur, Thibet und Seide offerirt 
billigft: [5101 Louis Berner, Ring 8. 


Offene Stellen. 


3—4 tüchtige und ſolide Pfefferküchler 
ſo wie ein Conditor - Gebilee’ finden bei 
gutem Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
14620] Fleiſcher in Waldenburg i. Schl. 


gel n unter der Adreſſe v. W 
Ober-Glogau. 

Ein von dem Herrn Philipp Boppelauer 
in Gleiwitz unterm ae April d. 8. 3 Monate 
dato an eigene Ordre aus sng und von 
Pincus Friedländer in Gleiwitz acceptirter 
Wechſel über 49 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf, mit 
Blanco⸗Giro verſehen, iſt bei Zuſendung an 
uns nicht angekommen. Es ſind von uns die 
erforderlichen Schritte geſchehen, um den an⸗ 
geführten Wechſel werthlos zu machen, und 
warnen wir hiermit vor deſſen Ankauf, bitten 
vielmehr, bei Vorkommen denſelben anzuhalten 
ar 5 — N 5 zu a 185 8 

ertin un miedeberg, d. . a e 

Weigert Co. 

Meile von Görlig ijt ein da: 
brik⸗Etabliſſement mit beſtändiger 
Waſſerkraft von 15 — 18 Pferden, worin 
bisher Appretur und Wollſpinnerei betrie- 
ben wurden, wegen Geſchäfts⸗Veränderung 
mit oder ohne Maſchinen unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu vermiethen. Wenn 
es gewünſcht wird, können noch 10 — 12 
Pferdekraft nebſt Lokalitäten zugetheilt wer⸗ 
den. Näheres auf portofreie Anfragen 
durch die Expedition des „Görlitzer Tage: 
blattes“. [4462] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Bretzlau. 


„ poste rest. 
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Ein Rittergut, 

egen 1900 Morgen Acker, Miefen, über 600 

wake ſchlagbaren Forſt, maffivem Schloß und 
Wirthſchaftsgebäuden, 24 Pferde, gegen 80 St. 
Rindvieh 2c. ꝛc. it für 82,000 Thlr., mit einer 
Anzahlung von 15—20,000 Thlr., welche auch 
in ſicheren Hypotheken gemacht werden kann, zu 
verkaufen. Näheres jagt der Kommiſſionär 
G. Meyer in Hirſchberg. [4591] 


Guts⸗Verkauf. 


Eine ländliche Beſitzung, nahe an Breslau, 
mit 60 Morgen gut beitellten Ländereien, maſ⸗ 
fiven Wirthſchafts⸗Gebäuden, welche nebenbei 
90 Thlr. für vermiethete Sommerwohnungen 
einbringen, vollſtändigen lebenden und todten 
Inventarium, ift preismapig u verkaufen. Die 
Herren Kaufleute Fedor Riedel, Kupfer: 
ſchmiedſtr. Nr. 14 und Theodor Liebich vor 
der Bohrauer Barriere werden die Güte haben, 
reelen Selbſtkäufern mündliche A610 55 

510 


ertheilen. 


= Für Gutskäufer. = 

Ein Nittergut an der Chauſſee im Großh., 
über 1600 M. Areal, wovon über 200 Morg. 
Wieſen und über 400 M. Forſt, maſſivem Bau: 
ſtande und gutem Invent. (Forſt kann allein 
18,000 Thlr. Werth betragen), mit 12— 16,000 
Thlr. Anzahlung für 32,000 Thlr. 

Ein Rittergut im Großh., an der Chauſſee, 
Areal über 1600 M., wovon 200 M. Forſt, 93 
Morgen Zſchür. Wieſen, Forſt theils Eichen, Bir: 
ken, Kiefern, Erlen, zum Theil ſtarkes Bauholz, 
ſchön. Bauſt. und ausgez. Invent., 1000 St. 
Schafe, 80 St. Rindvieh, für 70,000 Thlr. 

Ein Rittergut in N.⸗S. mit 670 M. Areal, 
wovon 200 M. Forſt und über 60 M. Wieſen, 
gutem neuen Bauſt. ꝛc., für 30,000 Thlr. mit 
12,000 Thlr. Anzahlung. 

Eine Scholtiſei, 3 Meilen von hier an der 
Chauſſee, 340 M. Areal, brillant. Bauſt., herr: 
ſchaftlichem Wohnhauſe, ſchönem Invent. und 
ausgez. Hypothekenſt., mit 8000 Thlr. Anz. — 
ſowie noch ; 

einige Rittergutspachten in O.⸗S. und 
cine in NS, bin ich beauftragt zum Kauf refp. 
zur Verpachtung nachzuweiſen. 

Im Tauſch auf hieſige und te y y 

2 9) 


de: 
Ein Nittergut von 800 M. Areal, ein 
reigut von 400 Mg. bei Breslau, und ein 
Freigut von 400 M. im Gebirge mit neuem, 
mithin gutem Bauſt, ſchönem Invent. 
Näheres durch F. H. Meyer, Hummerei 38. 
a Gaſthöfe mit 60, 33 und 30 M. Acker 
und Wieſen, in der Nähe von Breslau, gutem 
Bauſtande und frequenter Lage, mit mäß. Anz. 
Eine Apotheke mit 2500 Thlr. Med.⸗Um⸗ 
ſatz, mit 6000 Thlr. Anz. und Sicherſtellung 
der Kaufgelderreſtes zu einem billigen 3599 l 
für 20,000 Thlr. [ 599 
Näheres durch F. H. Meyer, Hummerei 38. 


Selterwaſſerpulver 


Poudre fevre) 
bei deſſen Verwendung eine Flaſche Selterwaſſer 


nur 9 Pfennige 


zu ſtehen kommt, iſt nebſt genauer Gebrauchs⸗ 
Anweiſung in Cartons 

zu 20 Flaſchen Waſſer à Carton 15 Sat. 
77 a 


„ 7% Sgr. 

zu bekommen in \ 2 
der Niederlage chemiſcher Fabrikate von 
C. F. Capaun⸗Karlowa, am Rathhauſe 
Nr. 1 (alter Fiſchmarkt). [4543] 


== Eſſig⸗Sprit = 
115 aan 


empfiehlt en gros und en detail die Eſſig⸗ 
ek ue [4544 


Fabrik von 
C. F. Capaun⸗Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. 10 (alter Fiſchmarkt). 


WPeru⸗Guano, 


direft bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der Peruaniſchen Regierung, 
Herrn Ant. Gibbs u. Sons, empfehlen 
ſomit als zuverläßig echt und beſor⸗ 
gen ſolchen von unſerm hieſigen und 
unſerm Stettiner Lager uach allen 
Richtungen. 4529] 


N. Helfft u. Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


Zoll⸗Gewichte 


offeriren billigſt 


L. Neumann u. Neuſtädt, 


am Neumarkt Nr. 12. 15865 


Ein neuer z 
Transport hoch⸗ 
edeler litthaui⸗ 

— — [der Reit⸗ und 
Wagen⸗Pferde ijt angekommen und ſteht im 
„polniſchen Biſchof“ in der Oder⸗Vorſtadt zum 
Verkauf. [6089] 


Chili- Salpeter 


in befter Qualität empfehlen: [4530] 


. Helfft u. © 


Berlin, unter den Linden Nr. 52. 


Beſtes Knochenmehl, 


fein 1 und unvermiſcht offerirt billigſt: 
Die Brieger Gips⸗ u. Knochenmühle 
[4578] des F. Spohn. 

6145] Ein Vittualienteller 

iſt zu vermiethen. Näheres bei dem Bäudler 

Fink, Goldne⸗Radegaſſe Nr. 26. 


” ” 


Bei uns ift erſchienen und durch alle Buch handlungen zu beziehen, in rien wat 
ar: 


A. Bänder und in Oppeln dur A 


C. N. Meuzel's 


Breslau. 
Auf meinen Namen kontrahirte Schulden be⸗ 


zahle ich nicht. Adamezyk, 
Rechts⸗Anwalt in Gleiwitz. 


hle i 
[4603] 
Eine angemeſſene Belohnung 
wird Demjenigen zugeſichert, der eine, wahr⸗ 
ſcheinlich in einer Droſchke bis zum hieſigen 
königl. Ober⸗Poſt⸗Amte, und von da aus auf 
der Tour bis Oels verloren gegangene Brief⸗ 
taſche, enthaltend Wechſel, Notizbücher und eine 
kleine Summe baaren Geldes, zurückerſtattet. 
Abzugeben bei Herren Gebr. Guttentag, 
Oblauerjtrafe 87. [4582] 


[4465] Stellen⸗Geſuch. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Mül⸗ 
ler, der die Meiſterprüfung beſtanden, in gro⸗ 
ßen amerikaniſchen Mühlen als Müller und 
Mühlenbauer beſchäftigt geweſen, gegenwärtig 
einer Mühle als Werfführer vorſteht, ſucht zu 
Michaelis eine anderweitige derartige Anſtel⸗ 
lung. Er erſucht, diesfällige Offerten unter 
Adreſſe F. W. poste restante Gleiwitz gefäl⸗ 
ligſt einſenden zu wollen. 


Ein junger Mann, der Luſt hat, ſich dem 
Eiſenhüttenfache zu widmen, findet, gegen ein 
angemeſſenes Penſions⸗Geld, auf dem reichs⸗ 
burggräfl. zu Doh na’ iden Hüttenwerke Mall: 
mitz, bei Sprottau N.⸗S., vom 1. Juli d. J. 
ab, als Eleve ein Placement. Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber ertheilt auf portofreie Anfragen 
der Unterzeichnete. 

Mallmitz im Juni 1858. [4529] 

3. Kalide, Sitten-3nfpeltor. 


Ein Gärtner, welder gleichzeitig Bedienung 
machen muß, und gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, findet vom 1. Juli d. J. ab eine An⸗ 
jtellung auf dem Dominium Allerheiligen, 
bei Oels. 160751 


Ein ſelbſtſtändiges, moraliſch geſittetes Mäd⸗ 
chen, das bisher einer betagten Dame während 
der letzten 6 Jahre ihres Lebens ſowohl bei 
Face der Wirthſchaft, als auch in ihrer 
Kränklichkeit hilfreich beigeſtanden und ſelbe 
kindlich verpflegt hatte, wünſcht unter ähnlichen 
Verhältniſſen bei betagten Leuten oder einer 
Dame ein Unterkommen durch A. Menzel, 
Geſinde⸗Vermiethungs⸗Bude am Ringe. [6157] 


ae Fabrifsöjntpektor- — 


Für eine Fabrik in Schleſien wird ein 
ſolider gebildeter Herr als Inſpektor reſp. 
Geſchäftsführer geſucht. [4610] 
Auftrag u. Nachw. Kim. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein junger Mann, gegenwärtig noch in Kon⸗ 
dition, welchem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen 
und mit Buchführung und Korreſpondenz völlig 
vertraut iſt, ſucht unter ſoliden Bedingungen 
in einem Kolonial⸗ oder Cigarrengeſchäft zum 
J. Juli d. J. ein Engagement. Gefällige Of: 
ferten werden unter Chiffre Z. R. franco poste 
restante Neisse entgegengenommen. [4595] 


Ein Friſeur⸗Gehilfe 


findet einen guten Platz unter annehmbaren 
een bei Fried. Hartwig, 
[4593] Hof: Frifeur in Liegnitz. 


Eine Wirthſchafterin und eine Kam: 
merjungfer werden . verlangt. Ná: 
heres ſagt der Kommiſſionär G. Meyer in 
Hirſchberg. [4590] 


Ein junger Mann von auswärts, welcher 
Luſt hat die Handlung zu erlernen, kann in 
einem hieſigen lebhaften Kolonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft bald placirt werden. Näheres bei dem 
Börſen⸗Beamten Schnitzer, Blücherplatz im 
Börſengebäude. [6151] 


Krankheit. 


Ai a Abreiſe des Beſitzers find Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgrabeu 25, zwei elegante militär⸗ 
fromme Reitpferde, das eine bewährtes Da⸗ 
menpferd, zu verkaufen. 


Steppdecken zu 2 und 244 Thlr. bei 
E. Eliasſohn, 
23. [6163] 


Breslauer Börse vom 9. Juni 


Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchbdl., (C. Zafar) 


- E 


Neuere Geſchichte der Deutſchen 


eit der Reformation. 2. Aufage 
! Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 or 
II. Band 2 Thlr. 10 Sgr. IV. me 
2 Thi. 20 Sgr. V. Band 2 Thl. 10 SH" 
VI. Band, 1. bis 9. Heft 3 Thlr. 


In Münſterberg ijt bei unterzeichnetem > 
ſehr ſchöne, gut gerittene, militärfromme, ban 
preußiſche Stute, 2% Zoll hoch, 6 Jahre 0 / 
zu verkaufen. v. Jarotzky, Lieutenan 

604] im 6. Huſaren⸗Regt. 


Für einen Holzplatz (Brennholz: 2. 
lung) wird ein tüchtiger und ficherer 
als Anweiſer und Autjeher verlangt durch 

Aug. Götſch in Berlin, Alte⸗Jacobeſtr. 

[6144] Brief: Oblaten P 
von ſchönem Glanz und Farben, das niu? 
10 Sgr., offerirt die neue Oblaten: Fabt 


Reuſcheſtraße Nr. 67. (Proben umſonſt. 


Sandſtraße Nr. 6 it eine mbblirte ‚Stube 
mit Piano zu vermiethen. (6:54) 
Lampersdorf (Kreis Oels) 
ſtebhen 100 Stück Schöpſe q 
Verkauf, wovon die Mehrzahl als Woll 
träger zu benutzen ſind. [4592] 

Zu einem gut rentirenden, der Mode 
nicht untermorfenen, und jeder Ausdehnung 
fähigen Fabrik⸗Geſchäfte, wird ein fille: 


17 


oder thätiger Theilnehmer mit ciren 


20,000 Thlrn. geſucht, welche hypotheka⸗ 
riſch ſicher geſtellt werden können. 


al 


Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälliſt 


bei dem Herrn Ferdinand Scholtz 
in Breslau melden. [4601] 


Crinolin⸗ Röcke zu 14 Sgr., 


ſchwarze Sammetbänder Franſen 


und Beſätze ſehr billig bei 
F. Conrad, 
[6143] Nikolaiſtraße Nr. 12. 


Geſucht wird zu Michaeli eine Wohnung 
auf dem Ninge oder in deſſen Nähe im erſten 
oder zweiten Stock von 3 Zimmern mit Kabi 
net oder 4 Zimmern im Preiſe von 
Thlr. Näheres poste restante franco Bres* 
lan Chiffre O. U, 16158) 


Ein ſchones SommersLogis, 
beſtehend aus 5 Stuben, Küche ꝛc., iſt im Gan 
zen oder auch getheilt ſofort zu vermiethen 


Näheres bei Hrn. C. B. Krüger, Ring 1. [612% 


In den von Park⸗Anlagen umgebenen Logit? 
Häufern E 
Burggraf und Hötel de Pologn* 
zu Bad Landeck find trockene und mit allen 
Bequemlichkeiten verſehene elegante Wobnungen , 
desgl. Geſchäfts⸗Lokale mit Glasſchränten 
zu vermiethen und ijt Näberes zu erfahren be 
Eduard Hübner daſelbſt. 13615 


Hotel de Paris 


sdeu, N 
roßes Hotel, in der nächiten Nähe fämmtlicher 
abnbife, vis-a-vis des Hoftheaters, Bildergal 

lerie, Terraſſe und grünem Gewölbe, mit rel 
zender Ausſicht aus den Hinterzimmern 
Hotels, wird allen reſp. Reiſenden bei eleganter 
Einrichtung, vortrefflicher Bewirthung und bil 
ligen Preiſen beſtens empfohlen. 3728) 
Carl Cornau, Beſitzer. 


Sonnenfelds Hötel garn 
6 Alte⸗Taſchenſtraße, 6 
empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden zul 
[5998] geneigten Beachtung. 


Preiſe der Eerealien 2c. (AUmilid) 
Breslau, am 9. Juni 1858. 
feine, mittle, oro, Waare. 
Weizen, weißer 70— 73 67  59—62 Soe 
dito gelber 67— 69 63 56—60 „ 
Roggen . 41— 42 40 
Gerſte. . . 33— 34 52 
„„ „ 82— 88 81 
Erbſen .. 54— 58—50 
Kartoffel⸗Spiritus 7% Thlr. G. N 
i y SMO 20, 
8. u. 9. Juni Abs. 5 
Luftdruck bei 0° 278,0 27855 2784 
Luftwärme + 169 + 140 + 2% 


Thaupunkt + 77 + 8,1 + 9 
Dunſtſättigung 48pCt.  62pCt, 27pGk 
SD D 19) 


Wind E 
Wetter heiter heiter große Wolle 
+ 19 


Wärme ber Oder 


Riemerzeile Nr. 
ee eee en fe TN nenen TRATAN 


1858. Amtliche Notirungen. 


Gold and auslandisher Schl. Pfdb, Lt. B 1 17% 8. || Cudw- Bexbach. 4 = 
Paplergeid. | dito dito 3% 88% 6. Mecklenburger .|4 — 
Dukaten ...... 94% B. Schl. Rentenbr. [4 | 93G || Neisse-Brieger 4 | 66% 6 
Friedrichsd'or — Posener dito...|4 | 91% B. Ndrschl. -Márk. 4 <a 
Louisd'or ..... 108% G [Schl. Pr -Obl.. .|444 |100% 6, || dito Prior.....|4 y 
Poln. Bank-Bill. 20% B Ausländische Fonds. dito Ser. IV. a 
Oesterr. Bankn, 988, Pola. Pfandbr...|4 | 898. Oberschl. Lt A./34¢/136% E 
Preussisohe Fonda. dito neue Em.4 | 898, dito Li. B. 3 1265 3 
Froiw, St.-Anl 1444 100% B. Ein. Schate-Obl.|4 — dito It. C. 3 „136% g. 
Pr.-Anleibe 1850/4442 100 , g, dite Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 | 87%” 
dito 18524100 % 8. | 500 fl.. | — dito dito 3g 77B., 
dito 1854 ½ 100 8. dito a 200 FL | — dito dito 4½ 96% ® 
dito 1830/41 ¡100% 8, Kurh. Präm.-Sch. Khejnische ....|4 a 
Präm.-Anl. 1854|3 2 115% 8. | A 40 Thtr. — | Kosel-Oderberg. 4 = 
St.-Schuld-Sch, [32 | 848, |Krak.-Ob.Oblig. |4 | 79% 8, || dito Prior.-Ob' 4 | 7 
Bresl. St.-Obl. . 4 — POester. Nat.-Anl. s | 81% B. dito dito 4% — 
dito dito 4½ — Tollgesahlte Eisenbahn-Aotlen dito Stamm. 5 eS 
Posener Píandb.[4 | 994 B. | Berlin-Hamburg.|4 — Minerva. ....: jo 5. 
dito Plandb 3% 87% B. | Freibu er dede 94% B. [Schles. Bank ..| | 80 = 
ito Kreditsch. Y . Em. 91448, 40 
Schles. Plandbr. | dto Prior-Ob1]4 | 36°28, | inländische pacity 
& 1000 Rthlr, 2 86% 6, |Köln-Mindener |3%) — and Qnittangsdon' 
Schl.Pfab. Lt.A..4 | 95% B. [Er.-WIb.-Nordb. f E — 606. 
Sehl.Rust.-Pf4b. 14 | 95% B. Glogau - Saganer. 4 — — |[¡Oppeln-Tarnow.|4 617 


Wechsel- Course. 
2 Monat 149%, B. London 3 Monat 6, 18% 


Amsterdam 2 Monat 141 


79% G. Wien 2 Monat 96% G. Berlin kurze Sicht 


10 
% B. Hamburg kurze Sicht 149% $ di 
6. dito kurze Sicht — — Paris 
dito 2 Monat — — 


"loss 


250300 | 


